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Beschreibung

Erfindungsbereich

[0001] Die Erfindung betrifft eine flexible oder faltba-
re Struktur für einen Sitz wie beispielsweise einen 
Stuhl oder einen Hocker. Insbesondere, jedoch nicht 
ausschließlich betrifft die Erfindung eine flexible 
Struktur für einen verstellbaren Bürostuhl. Die Erfin-
dung betrifft ferner einen Sitztiefeneinstellmechanis-
mus. Obwohl die Erfindung anhand eines handelsüb-
lichen Bürostuhls beschrieben wird, kann die Erfin-
dung bei jeder anderen Art von Bestuhlung, bei-
spielsweise bei öffentlichen Bestuhlungen für Thea-
ter, bei Flugzeugsitzen oder häuslichen Bestuhlun-
gen zum Einsatz gelangen.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Nimmt eine Person auf einem Stuhl Platz, 
sitzt diese auf zwei Knochenvorsprüngen. Diese wer-
den als „ischiale Vorsprünge" (ischial Protuberositi-
ses) bezeichnet. Hierauf eine Zeit lang zu sitzen, 
kann unbequem sein. Aus diesem Grunde sind Sitze 
wie beispielsweise Stühle oder Hocker im Allgemei-
nen durch eine oder mehrere Schaumstoffschichten 
für einen verbesserten Komfort des Sitzenden ge-
polstert. Nach einer bestimmten Zeit kann in Abhän-
gigkeit der Schaumstoffqualität beim Sitzenden je-
doch immer noch ein Unbehaglichkeitsgefühl entste-
hen, da er nach dem Einsinken in den Schaumstoff 
immer noch auf einen im Vergleich zu anderen Berei-
chen seines Rückens erhöhten Widerstand stößt, der 
auf den ischialen Vorsprüngen lastet.

[0003] Aufgabe wenigstens einer Variante der vor-
liegenden Erfindung ist es, eine flexible Sitzstruktur 
bereitzustellen, welche die ischialen Vorsprünge mit 
einem größeren Komfort aufnimmt.

[0004] Für Bürostühle sind Sitzabschnitte wün-
schenswert, bei denen der Vorderabschnitt unter 
dem Gewicht des Nutzers gebogen werden kann. 
Dies ist beispielsweise in den US-Patenten mit den 
Nummern 1,050,931 und US 4,498,702 beschrieben. 
Das US Patent mit der Nummer 5,050,931 offenbart 
einen im Wesentlichen flexiblen Sitzabschnitt, wobei 
jedoch ein verhältnismäßig aufwändiger Federme-
chanismus erforderlich ist, um den Vorderabschnitt 
nach oben vorzuspannen und ihn davon abzuhalten, 
unter dem Gewicht der sitzenden Person ungewollt 
nachzugeben. Die in dem US-Patent 4,498,702 ge-
zeigte Anordnung stellt eine unhandliche Anordnung 
dar, bei der ein abgetrennter Vorderabschnitt des 
Sitzabschnittes über Blattfedern mit einem Rücken-
abschnitt des Sitzabschnittes verbunden ist. Dem 
Stand der Technik haftet der Nachteil an, dass zum 
Gewährleisten einer ausreichenden Festigkeit für 
den Sitz, aufwändige Federmechanismen erforder-
lich sind, um den Vorderabschnitt davon abzuhalten, 

unter dem Gewicht einer sitzenden Person ungewollt 
nachzugeben.

[0005] Eine weitere Aufgabe wenigstens einer Vari-
ante der vorliegenden Erfindung besteht darin, eine 
flexible oder faltbare Sitzstruktur bereitzustellen, die 
dem Erfordernis eines aufwändigen Federmechanis-
mus zur Verhinderung eines gewollten Nachgebens 
des Vorderabschnittes des Sitzabschnittes entge-
gensteht.

[0006] Es ist leicht nachvollziehbar, dass Personen 
viele verschiedene Figuren und Größen aufweisen 
können. Auf dem derzeitigen Stuhlmarkt besteht ein 
Bedarf an Bürostühlen, die einem großen Bereich 
von Größen des Sitzenden gerecht werden. Eine 
handelsübliche Einstellung sieht eine Sitztiefenein-
stellung vor, die in dem US Patent 5,871,258 be-
schrieben ist. Dieses US Patent verdeutlicht ebenso, 
dass der Vorderabschnitt des Sitzabschnittes unter 
dem Gewicht des Sitzenden gebogen werden kann, 
wobei eine quer verlaufende Faltlinie festgelegt wird. 
Die Faltlinie weist einen von der Sitztiefenposition un-
abhängigen konstanten Abstand zur Vorderseite des 
Sitzabschnittes auf, so dass unterschiedlichen Grö-
ßen der auf dem Sitz Platz nehmenden Person nicht 
gerecht werden kann. Ein weiterer Nachteil dieser 
Anordnung gemäß dem Stand der Technik besteht 
darin, dass eine aufwändige Federanordnung erfor-
derlich ist, um den Vorderabschnitt des Sitzabschnit-
tes nach oben vorzuspannen. In einem Ausführungs-
beispiel muss der Sitzende die Federkraft auf seinen 
Bedürfnissen entsprechend einstellen, wobei in ei-
nem anderen Ausführungsbeispiel die Federkraft 
überhaupt nicht einstellbar ist. Weitere Sitzstrukturen 
sind in der US-A-5,664,835 und der US-A-4,418,958 
beschrieben.

[0007] Es ist daher Aufgabe wenigstens einer Vari-
ante der vorliegenden Erfindung, Mittel bereitzustel-
len, die dem Verbiegen des Vorderabschnittes des 
Sitzabschnittes entgegentreten und die einen Wider-
stand ermöglichen, der von der Sitztiefenstellung ab-
hängig ist.

Zusammenfassung der Erfindung

[0008] Gemäß einer ersten Variante der vorliegen-
den Erfindung ist ein Sitzabschnitt für einen Sitz ge-
mäß Anspruch 1 bereitgestellt.

[0009] Vorzugsweise weist die Struktur eine einheit-
liche Konstruktion auf, die an bestimmten Stellen ge-
schwächt ist, so dass taschenförmige Bereiche be-
reitgestellt sind, welche die ischialen Vorsprünge ei-
ner in dem Sitz sitzenden Person aufnehmen. Vor-
zugsweise ist eine Vielzahl von Schwachstellen be-
reitgestellt, um Zonen mit einer erhöhten „Geberleis-
tung" in Wechselwirkung mit einer in dem Sitz Platz 
nehmenden Person zu erzeugen. Die Schwachstel-
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len können beispielsweise die Gestalt von Öffnungen 
annehmen. So kann die Sitzstruktur beispielsweise 
perforiert sein. Ein Muster an Schlitzen ist jedoch die 
am meisten bevorzugte Konstruktion. Bei einer ab-
weichenden Ausgestaltung sind die Schwachstellen 
als eine Verringerung der Dicke an einer bestimmten 
Stelle ausgestaltet, an der eine erhöhte Flexibilität er-
wünscht ist.

[0010] Der Sitzabschnitt kann weiterhin einen Vor-
derabschnitt aufweisen, der einstückig mit dem Rü-
ckenabschnitt ausgebildet ist, so dass eine einheitli-
che Schale zum Stützen des Sitzenden bereitgestellt 
ist. Die Sitzstruktur kann zur Erhöhung der Flexibilität 
vollständig mit einem Gesamtmuster an Schwach-
stellen versehen sein. Einige Zonen können eine im 
Vergleich zum Rest der Sitzstruktur erhöhte Konzen-
tration an Schwachstellen aufweisen. Ein bevorzug-
tes Gesamtmuster ist beispielsweise ein Muster von 
Schwachstellen, die in einer Reihe von sich schlän-
gelnden Linien angeordnet sind, die mit Abstand zu-
einander angeordnet sind und sich in Querrichtung 
erstrecken. Vorzugsweise ist das Muster von sich in 
Querrichtung erstreckenden schlängelnden Linien 
durch die beiden Zonen unterbrochen. Die Zonen 
können jegliche Ausgestaltungen, wie beispielsweise 
eine kreisförmige oder quadratische Gestalt, anneh-
men. Eine rechteckige Ausgestaltung, die an dem je-
weiligen Stelle, auf welcher der Nutzer sitzt, eine ge-
wisse Flexibilität der Sitzstruktur ermöglicht und die 
weiterhin der Tatsache gerecht wird, dass die auf 
dem Stuhl sitzende Person unterschiedliche Figuren 
und Größen aufweisen kann, ist jedoch bevorzugt.

[0011] In einer am meisten bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung umfassen die Zonen weiterhin ein 
Muster an Schwachstellen, die in sich schlängelnden 
Linien angeordnet sind, wobei die Linen mit Abstand 
zueinander angeordnet sind und sich in einer Längs-
richtung erstrecken. Vorzugweise sind die Schwach-
stellen der Zonen Schlitze. Darüber hinaus können 
die sich in Längsrichtung erstreckenden Linien inner-
halb der Zonen einen geringeren Abstand zueinan-
der aufweisen als die sich in Querrichtung erstre-
ckenden Linien der restlichen Sitzstruktur. Darüber 
hinaus ist weiterhin bevorzugt, dass die Häufigkeit 
der sich wiederholenden Wellenberge der sich in 
Längsrichtung erstreckenden Linien in den Zonen 
größer ist, als die entsprechende Häufigkeit der sich 
in Querrichtung erstreckenden schlängelnden Linien 
in der restlichen Sitzstruktur.

[0012] Wie oben ausgeführt wurde, ist die Sitzstruk-
tur vorzugsweise eine integrale, einstückige Struktur, 
die den Rückenabschnitt und den Vorderabschnitt 
umfasst. Darüber hinaus kann die Sitzstruktur einstü-
ckig ausgestaltet sein, wobei die Rückenstruktur ein 
integrales Gelenk umfasst, um eine Flexibilität zwi-
schen der Rückenstruktur und der Sitzstruktur zu er-
möglichen. Die Sitzstruktur besteht vorzugsweise 

aus einer spritzgussgeformten Kunststoffkonstrukti-
on, die so ausgestaltet ist, dass der Komfort des Sit-
zenden erhöht ist. Insbesondere kann die Sitzstruktur 
in ihrem hinteren Bereich konkav gewölbt sein. Darü-
ber hinaus kann bei etwa einem Drittel der Länge der 
Sitzstruktur entlang der sich in Längsrichtung erstre-
ckenden Mittellinie ein im Wesentlichen flacher Quer-
plateauabschnitt ausgebildet sein. Vor dem Querpla-
teauabschnitt wölbt sich der Sitzabschnitt vorzugs-
weise nach unten. Darüber hinaus können sich auch 
die Ecken nach unten hin absenken. Bei einer am 
meisten bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung 
umfasst die Struktur im Wesentlichen einen Flachab-
schnitt. Der Flachabschnitt verfügt an seiner Unter-
seite über Verstärkungsstege, die sich entweder in 
Queroder in Längsrichtung erstrecken. Vorzugsweise 
erstrecken sich die Verstärkungsstege in Querrich-
tung und folgen dem Muster der mit Abstand zuein-
ander angeordneten und sich in Querrichtung erstre-
ckenden schlängelnden Linien. Die Querstege kön-
nen zwischen den Linien der Schwachstellen ange-
ordnet sein.

[0013] In Übereinstimmung mit einer zweiten Vari-
ante der vorliegenden Erfindung ist eine Sitzstruktur 
für einen Sitz bereitgestellt, die einen Rückenab-
schnitt zum Stützen des Sitzenden aufweist, wobei 
der Rückenabschnitt eine sich in Längsrichtung er-
streckende Mittellinie aufweist und an jeder Seite der 
sich in Längsrichtung erstreckenden Mittellinie über 
zwei Zonen verfügt, wobei Umgebungsabschnitte 
vorgesehen sind, welche die Zonen umgeben, wobei 
die Struktur eine Konstruktion aufweist, die in jedem 
der Zonen eine im Vergleich zu den Umgebungsab-
schnitten erhöhte Flexibilität bereitstellt und wobei, 
abgesehen von den Zonen mit einem Muster an 
Schwachstellen, ein wesentlicher Abschnitt der 
Struktur bereitgestellt ist, in dem die in einer Reihe 
mit Abstand zueinander angeordneten sich schlän-
gelnden Linien angeordnet sind, welche durch die 
Zonen unterbrochen sind.

[0014] Die flexible Struktur, die im Zusammenhang 
mit der zuvor erwähnten Variante beschrieben wurde, 
kann jedes der bevorzugten Merkmale umfassen, 
das im Zusammenhang der oben erwähnten ersten 
Variante beschrieben wurde.

[0015] Gemäß einer dritten Variante der vorliegen-
den Erfindung ist eine Sitzkonstruktion zum Stützen 
einer auf dem Sitze sitzenden Person bereitgestellt, 
wobei die Sitzkonstruktion einen Sitzabschnitt, der 
um eine Querfalz unter dem Gewicht des Sitzenden 
faltbar ist, und einen Sitztiefeneinstellmechanismus 
zum Einstellen der Stellungen des Sitzabschnittes 
über einen Bereich von Stellungen zwischen einer 
ausgezogenen Stellung und einer eingezogenen 
Stellung aufweist, wobei der Sitzabschnitt einen Wi-
derstand gegen das Falten bereitstellt, der sich ver-
größert, wenn sich die Sitzstellung der ausgezoge-
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nen Stellung nähert.

[0016] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung kann der Sitztiefeneinstellmechanismus eine 
Sitzführung umfassen, wobei der Sitzabschnitt der 
Sitzführung gegenüber beweglich ist und wobei der 
Sitzabschnitt in einer fixierten Stellung der Sitzfüh-
rung quer faltbar ist, so dass die Querfalz über eine 
Weglänge versetzt ist, welche der Tiefeneinstellung 
des Sitzes entspricht. Dementsprechend kann die 
Querfalz irgendwo innerhalb einer vorbestimmten 
Übergangszone an dem Sitzabschnitt angeordnet 
sein.

[0017] Die Konstruktion des Sitzabschnittes kann 
über die Übergangszone hinweg variieren, um die 
entsprechende Einstellung des Widerstandes beim 
Falten bereitzustellen. So kann beispielsweise die Di-
cke des Sitzabschnittes über die Übergangszone hin-
weg in Richtung auf die Rückseite des Sitzabschnit-
tes ansteigen. Der Übergang und die Dicke können 
stufenweise oder allmählich, d. h. durch einen ver-
jüngten Sitzabschnitt, ansteigen.

[0018] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung weist der Sitzabschnitt sich in Längsrichtung 
erstreckende Verstärkungsstege auf. Zweckmäßiger-
weise sind an der Unterseite des Sitzabschnittes 
längliche Stege bereitgestellt. Der Umfang der längli-
chen Stege kann sich über die Übergangszone hin-
weg in Richtung auf die Rückseite des Sitzes vergrö-
ßern. So kann die Höhe der Stege oder alternativ 
hierzu die Dicke der Stege anwachsen. Bei einer am 
meisten bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung 
beginnen die sich in Längsrichtung erstreckenden 
Stege mit einer Dicke von 0 am Anfang der Über-
gangszone, wobei deren Höhe allmählich zur Rück-
seite hin über die Übergangszone hinweg ansteigt, 
wobei die länglichen Stege rückseitig der Übergangs-
zone auf einer einheitlichen Höhe verbleiben. Vor-
zugsweise sind vier längliche Verstärkungsstege vor-
gesehen. Vorzugsweise besteht der Sitzabschnitt 
aus einem Stück. Bei einer am meisten bevorzugten 
Ausgestaltung der Erfindung ist der Sitzabschnitt 
eine einstückig spritzgussgeformte Kunststoffkon-
struktion.

[0019] Der Sitztiefeneinstellmechanismus kann 
durch den Sitzenden des Sitzes selektiv betätigt wer-
den. Die Stellung des Sitzabschnittes kann stufen-
weise einstellbar sein, so dass der Sitzabschnitt je-
den beliebigen einer begrenzten Anzahl von Stellung 
zwischen der ausgezogenen und der eingezogenen 
Stellung einnehmen kann. Vorzugsweise umfasst der 
Sitztiefeneinstellmechanismus eine Verriegelung mit 
einer verriegelten Konfiguration und einer entriegel-
ten Konfiguration, wobei der Sitztiefeneinstellmecha-
nismus üblicherweise zur verriegelten Konfiguration 
hin vorgespannt ist und wobei ein Antrieb bereitge-
stellt ist, um die Verriegelung selektiv zur entriegelten 

Konfiguration hin zu bewegen.

[0020] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung umfasst der Sitztiefeneinstellmechanismus 
einen gleitend in der Sitzführung gehaltenen Schlit-
ten. Der Sitzschlitten kann den Sitzabschnitt umfas-
sen. In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Sitzabschnitt jedoch ein gesondert an 
dem Sitzschlitten befestigtes Glied. In einer am meis-
ten bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung weist 
der Sitzabschnitt die Gestalt einer flexiblen Struktur 
auf, die an dem Sitzschlitten befestigt ist.

[0021] Die Struktur umfasst weiterhin eine Vielzahl 
von an dem Sitzschlitten angeordneten, herabhän-
genden Abstandshaltern. Vorzugsweise sind die Ab-
standshalter, wenn das Gewicht des Sitzenden auf 
einen vorderen Teil des Sitzabschnittes aufgebracht 
wird, an der Sitzführung abgestützt. Vorzugsweise 
sind die Abstandhalter in einer sich in Längsrichtung 
erstreckenden Linie angeordnet, wobei zwischen be-
nachbarten Abstandshaltern Lücken bereitgestellt 
sein können, so dass, wenn die Seiten oder Ecken 
der Abstandshalter an jeder Seite der Lücken in Kon-
takt miteinander geraten, die maximale Krümmung 
der Querfalz festgelegt ist. Höchst vorteilhaft ist es, 
wenn die Lücken die Gestalt von einem umgedrehten 
V aufweisen, so dass die Seiten jeder Lücke bei einer 
maximalen Krümmung der Querfalz miteinander in 
Kontakt geraten und die Lücke geschlossen ist. 
Höchst vorteilhaft ist es, wenn die Abstandshalter 
eine Reihe von Blöcken umfassen, die sich in Längs-
richtung über die Länge der Übergangszone hinweg 
erstrecken. Vorzugsweise verringert sich die Höhe 
der Blöcke zur vorderen Seite des Sitzabschnittes 
hin. Die Oberseite der Blöcke kann ferner einen Keil 
definieren.

[0022] Bei einer am meisten bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung ist der Sitzschlitten gleitend 
auf zwei Führungen befestigt, die an einander gegen-
überliegenden Seiten der Sitzkonstruktion angeord-
net sind. Dementsprechend können zwei Sätze von 
Abstandshaltern bereitgestellt sein, von denen jeder 
an einer zugeordneten Sitzstruktur abgestützt ist.

[0023] Wie im Zusammenhang mit einer ersten Va-
riante der Erfindung erläutert wurde, kann der Sitzab-
schnitt eine flexible Struktur aufweisen, die in einer 
dreidimensionalen Ausgestaltung spritzgussgeformt 
ist, um den Komfort für den Sitzenden zu erhöhen. 
Die Merkmale der oben im Zusammenhang der ers-
ten Variante der Erfindung beschriebenen dreidimen-
sionalen Ausgestaltung können auch von der oben 
definierten Variante der Erfindung umfasst sein. Dar-
über hinaus kann die Sitzstruktur ein Muster an 
Schwachstellen aufweisen, um die Flexibilität und 
Faltbarkeit der Sitzstruktur zu erhöhen, wie im Zu-
sammenhang den vorhergehenden Varianten der Er-
findung diskutiert wurde.
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[0024] Gemäß einer weiteren Variante der vorlie-
genden Erfindung ist eine Sitzstruktur zum Stützen 
eines Sitzenden des Sitzes bereitgestellt, die einen 
Sitzabschnitt, der an einer Querfalz unter dem Ge-
wicht eines Sitzenden faltbar ist, und einen Sitztiefen-
einstellmechanismus aufweist, um den Sitzabschnitt 
über einen Bereich von Stellung zwischen einer aus-
gezogenen Stellung und einer eingezogenen Stel-
lung einzustellen, wobei der Sitztiefenmechanismus 
eine Sitzführung aufweist, gegenüber welcher der 
Sitzabschnitt einstellbar beweglich ist, wobei der 
Sitzabschnitt an einem fixierten Abschnitt der Sitzfüh-
rung in Querrichtung faltbar ist.

[0025] Dementsprechend kann in dem Sitzabschnitt 
zwischen dem Ort der Querfalz in eingezogener Stel-
lung des Sitzabschnittes und dem Ort der Querfalz in 
ausgezogener Stellung des Sitzabschnittes eine 
Übergangszone definiert sein. Vorzugsweise ist der 
Sitzabschnitt eine einstückige Kunststoffstruktur mit 
einem Muster an Schwachstellen, wobei das Muster 
sich zumindest über die Breite der Übergangszone 
erstreckt, um die Faltbarkeit der Sitzstruktur in Quer-
richtung über die Übergangszone hinweg zu erhö-
hen. Das Muster an Schwachstellen kann jedes der 
oben im Zusammenhang mit der ersten Variante der 
Erfindung beschriebenen Merkmale aufweisen. Die 
bevorzugte Ausgestaltung weist eine Reihe von mit 
Abstand zueinander angeordneten Linien von unter-
brochenen Schlitzen auf, wobei sich diese Linien in 
Querrichtung schlängelnd mit einer konvexen Linien-
krümmung nach vorne über die Mittenlinie des Sitz-
abschnittes hinweg erstrecken.

[0026] Darüber hinaus kann der Sitzabschnitt durch 
einen Sitzschlitten gehalten sein, der bezüglich der 
Sitzführung beweglich ist. Der Sitzabschnitt kann die 
Gestalt einer flexiblen Struktur aufweisen, die – wie 
im Zusammenhang mit der vorausgehenden Variante 
der Erfindung beschrieben – über herabhängende 
Abstandshalter verfügt.

[0027] In Übereinstimmung mit noch einer weiteren 
Variante der Erfindung ist eine flexible Sitzstruktur 
zum Stützen einer auf dem Sitz sitzenden Person be-
reitgestellt, wobei die Sitzstruktur unter dem Gewicht 
einer auf dem Sitz sitzenden Person an einer Quer-
falz faltbar ist und wobei die Struktur längliche Ver-
stärkungsrippen aufweist, deren Umfang über we-
nigstens einen Abschnittsbereich ihrer Länge hinweg 
zur Rückseite hin ansteigt.

[0028] Die länglichen Rippen können entweder hin-
sichtlich ihrer Breite oder ihrer Höhe oder hinsichtlich 
einer Kombination von diesen beiden über den be-
sagten Abschnittsbereich ihrer Längserstreckung 
hinweg variieren. Vorzugsweise verjüngt sich die 
Höhe der Rippen zur Rückseite hin.

[0029] Die Struktur kann an einer irgendwo inner-

halb der Übergangszone liegenden Querfalz faltbar 
sein, wobei die Übergangszone im mittleren Bereich 
der Struktur angeordnet ist. Vorzugsweise stellen die 
Stege, wenn die Querfalz über diese Übergangszone 
hinweg zur Rückseite hin verlagert wird, beim Falten 
einen erhöhten Widerstand bereit.

[0030] Die oben verdeutlichte Variante der Erfin-
dung kann jedes der Merkmale umfassen, die im Zu-
sammenhang mit den vorhergehenden Varianten be-
schrieben wurden.

[0031] Gemäß einer weiteren Variante der vorlie-
genden Erfindung ist ein Sitztiefeneinstellmechanis-
mus mit einer Sitzführung und einem gleitend auf der 
Sitzführung gehaltenen Sitzschlitten bereitgestellt, 
wobei der Sitzschlitten zwischen einer eingezogenen 
und einer ausgezogenen Stellung gleitet und wobei 
die Sitzführung eine Führungsgleitoberfläche und der 
Sitzschlitten eine Schlittengleitoberfläche aufweist, 
wobei die Führungsgleitoberfläche und die Schlit-
tengleitoberfläche im gleitenden Eingriff miteinander 
stehen, wobei eine der Gleitoberflächen durch eine 
Einlage mit integralen federnden Vorsprüngen aus-
gebildet ist, die in diejenigen der anderen Gleitober-
fläche eingreifen.

[0032] Vorzugsweise ist die Einlage als eine Kunst-
stoffeinlage mit angeformten Vorsprüngen ausgebil-
det. Die Kunststoffeinlage kann spritzgussgeformt 
sein. Die federnden Vorsprünge können eine beliebi-
ge Ausgestaltung aufweisen. In einer bevorzugten 
Ausgestaltung der Erfindung weisen die federnden 
Vorsprünge die Form kleiner Bögen auf. Vorzugswei-
se sind die kleinen Bögen mit Enden ausgebildet, die 
an der restlichen Gleitoberfläche, aus der diese auf-
ragen, angeformt sind, wobei die Seitenkanten der 
kleinen Bögen mit Abstand zueinander angeordnet 
sind und auf diese Weise auf jeder Seite bogenförmi-
ge Öffnungen ausbilden. Vorzugsweise sind die klei-
nen Bögen in einem gestaffelten Muster angeordnet.

[0033] Vorzugsweise ist die Einlage in die Sitzfüh-
rung eingearbeitet. Dies ist jedoch nicht wesentlich, 
so dass die Einlage abweichend hiervon auch in den 
Schlitten eingearbeitet sein kann. In einer bevorzug-
ten Ausgestaltung der Erfindung sind zwei Sitzfüh-
rungen an einander gegenüberliegenden Seiten des 
Schlittens angeordnet, durch die der Schlitten glei-
tend gelagert ist. Auch bei dieser Ausgestaltung der 
Erfindung kann jede der Sitzführungen eine Einlage 
aufweisen, wobei die beiden Einlagen spiegelbildlich 
zueinander sind. Jede der Kunststoffeinlagen kann 
durch ein Metallteil der Führung gehalten sein.

[0034] Sind in der jeweiligen Sitzführung zwei Einla-
gen eingebettet, können die Gleitoberflächen mit ih-
ren Vorsprüngen als zwei einander zugewandte auf-
recht stehende Gleitoberflächen vorliegen, die in auf-
recht stehende Gleitoberflächen gegenüberliegender 
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Seiten des Schlittens eingreifen. Vorzugsweise ist 
jede Gleitoberfläche mit ihren Vorsprüngen gegenü-
ber dem zugeordneten Metallteil der Sitzführung mit 
Abstand angeordnet. Dies stellt darüber hinaus ein 
Maß für die Federkraft der Gleitoberfläche mit ihren 
Vorsprüngen dar. Vorzugsweise ist die Gleitoberflä-
che mit ihren Vorsprüngen durch eine äußere Wand 
mit Abstand zur zugeordneten Sitzführung gehalten, 
die sich von der Sitzführung zu der Gleitoberfläche 
mit ihren Vorsprüngen hin erstreckt. Wie leicht nach-
vollziehbar ist, weist die Anordnung von zwei einan-
der zugewandten Gleitoberflächen mit ihren Vor-
sprüngen Vorteile auf, da auf diese Weise ein Schlit-
ten zwischen den beiden Sitzführungen zentriert ist. 
Die Anordnung nimmt ferner jeden Schlupf zwischen 
dem Schlitten und den benachbarten Sitzführungen 
auf, wodurch die Gefahr des Festfressens des Sitz-
schlittens zwischen den Sitzführungen herabgesetzt 
ist.

[0035] Die Einlagen können ferner obere Gleitober-
flächen aufweisen, die zum Halten der Schlitten ein-
gerichtet sind. Diese oberen Gleitoberflächen können 
mit oder ohne federnde Vorsprünge bereitgestellt 
sein. Vorzugsweise liegen die Einlagen als einstückig 
spritzgussgeformte Kunststoffkonstruktionen vor, 
welche die oberen Gleitoberflächen und die aufrecht 
stehenden Gleitoberflächen ausbilden und im Quer-
schnitt L-förmig ausgestaltet sind.

[0036] Der Sitzeinstellmechanismus kann mit einer 
vom Sitzenden betätigbaren Verriegelung bereitge-
stellt sein, um den Sitzschlitten in einer ausgewählten 
Stellung zwischen der eingezogenen Stellung und 
der ausgezogenen Stellung festzusetzen. Vorzugs-
weise ist die Verriegelung zur verriegelten Konfigura-
tion hin vorgespannt.

[0037] Gemäß einer noch anderen Variante der vor-
liegenden Erfindung ist ein Sitztiefeneinstellmecha-
nismus mit einer Sitzführung und einem gleitend auf 
der Sitzführung gehaltenen Sitzschlitten bereitge-
stellt, wobei der Sitzschlitten zwischen einer eingezo-
genen und einer ausgezogenen Stellung gleitend ge-
halten ist, die Sitzführung einen eine Einlage tragen-
den Tragabschnitt aufweist, die Einlage eine Füh-
rungsgleitoberfläche und der Sitzschlitten eine Schlit-
tengleitoberfläche aufweist, die Führungsgleitoberflä-
che und die Schlittengleitoberfläche im gleitenden 
Eingriff miteinander stehen, die Führungsgleitoberflä-
che integrale federnde Vorsprünge umfasst, die sich 
zum Tragabschnitt hin erstrecken und mit diesem in 
Eingriff bringbar sind, und wobei der Rest der Füh-
rungsgleitoberfläche mit Abstand zum Tragabschnitt 
angeordnet ist.

[0038] Allgemein kann festgehalten werden, dass 
die Erfindung aus den Teilen, Elementen und Einhei-
ten, auf die in der Beschreibung der Anmeldung ein-
zeln oder gemeinsam Bezug genommen wird, sowie 

aus jeder oder allen Kombinationen von zwei oder 
mehreren der besagten Teile, Elemente oder Einhei-
ten besteht, wobei hier besondere Bestandteile auf-
geführt sind, die aus dem Stand der Technik, den die-
se Erfindung betrifft, bekannte Äquivalente haben, 
wobei solche bekannten Äquivalente als hier erwähnt 
gelten sollen, so dass diese hier einzeln offenbart 
sind.

[0039] Die Erfindung umfasst das Vorhergehende 
und Konstruktionen, die im Folgenden beispielhaft 
dargestellt sind.

KURZE BESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0040] Um die Erfindung besser zu verstehen, wer-
den im Folgenden Ausführungsbeispiele mit Bezug 
auf die Figuren beschrieben, von denen

[0041] Fig. 1 eine perspektivische Teilexplosions-
darstellung eines Stuhls gemäß einem ersten bevor-
zugten Ausführungsbeispiel des Stuhls ist,

[0042] Fig. 2a eine perspektivische Explosionsdar-
stellung eines hinteren Abschnittes des in Fig. 1 ge-
zeigten Stuhls ist,

[0043] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines 
Rückenbefestigungsformteils ist, das Teil des Rü-
ckenabschnittes des in Fig. 2a verdeutlichten Stuh-
les ist,

[0044] Fig. 3 eine Ansicht eines unteren Abschnit-
tes des Rückenabschnittes des in Fig. 2 verdeutlich-
ten Stuhles ist,

[0045] Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines 
Hauptquerträgers des Stuhles gemäß Fig. 1 ist,

[0046] Fig. 5 eine perspektivische Ansicht der Un-
terseite eines Aufbaus des in Fig. 4 verdeutlichten 
Hauptquerträgers ist,

[0047] Fig. 6 eine perspektivische Ansicht eines 
aufgebauten Stuhles ist, wobei auf den in Fig. 4 ver-
deutlichten Hauptquerträger draufgeschaut wird,

[0048] Fig. 7 eine einstellbare Klammer verdeut-
licht,

[0049] Fig. 8 eine Draufsicht auf die Nocke für die 
einstellbare Klammer ist,

[0050] Fig. 9 eine vergrößerte perspektivische An-
sicht des in Fig. 4 verdeutlichten Hauptquerträgers 
ist,

[0051] Fig. 10 eine perspektivische Ansicht des 
Stuhls gemäß Fig. 1 von unten ist, wobei der Haupt-
querträger entfernt wurde und bestimmte Bestandtei-
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le einer Verstellverriegelung verdeutlicht sind,

[0052] Fig. 11 einen Kurvenverlauf darstellt, der die 
Veränderung des Widerstandes beim Rückwärtsver-
stellen verdeutlicht, der durch die in den Fig. 6–Fig. 8
verdeutlichte einstellbare Klammer erzielbar ist,

[0053] Fig. 12 eine perspektivische Ansicht eines 
Steuerungshebels für die Verstellverriegelung ist,

[0054] Fig. 13 eine perspektivische Ansicht einer 
abgewandelten Ausführung des Rückenverlänge-
rungsarms gemäß einem zweiten bevorzugten Aus-
führungsbeispiel des Stuhls ist,

[0055] Fig. 14 eine perspektivische Draufsicht auf 
eine abgewandelte Ausgestaltung des Hauptquerträ-
gers gemäß dem zweiten bevorzugten Ausführungs-
beispiel des Stuhls ist,

[0056] Fig. 15 eine perspektivische Ansicht einer 
abgewandelten Ausgestaltung des Querträgers ge-
mäß Fig. 14 von unten ist,

[0057] Fig. 16 eine perspektivische Ansicht ist, wel-
che die abgewandelte Ausgestaltung des Rücken-
verlängerungsarms gemäß Fig. 13 im Zusammen-
bau mit der abgewandelten Ausgestaltung des 
Hauptquerträgers gemäß den Fig. 14 und Fig. 15
verdeutlicht,

[0058] Fig. 17 eine perspektivische Ansicht einer 
abgewandelten Ausgestaltung einer ersten Verstell-
feder gemäß dem zweiten bevorzugten Ausführungs-
beispiel des Stuhls ist,

[0059] Fig. 18 eine perspektivische Ansicht ist, wel-
che die erste Verstellfeder gemäß Fig. 17 im Zusam-
menbau mit den Rückenverlängerungsarmen und 
dem Hauptquerträger gemeinsam mit einer zweiten 
Verstellfeder verdeutlicht,

[0060] Fig. 19 eine graphische Verdeutlichung einer 
ersten einnehmbaren Stellung der ersten Verstellfe-
der ist,

[0061] Fig. 20 eine graphische Verdeutlichung einer 
zweiten einnehmbaren Stellung der ersten Verstellfe-
der ist,

[0062] Fig. 21 eine graphische Verdeutlichung einer 
dritten einnehmbaren Federstellung der ersten Ver-
stellfeder ist,

[0063] Fig. 22 eine derjenigen der Fig. 8 ähnliche 
perspektivische Ansicht mit der ersten Verstellfeder 
in der dritten einnehmbaren Federstellung ist,

[0064] Fig. 23 eine graphische Ansicht, die den Ein-
griff zwischen einem Teil der ersten Verstellfeder und 

einem Teil des Hauptquerträgers verdeutlicht,

[0065] Fig. 24 eine graphische Verdeutlichung der 
Änderung der Federkonstanten ist, wenn die erste 
Verstellfeder des zweiten Ausführungsbeispiels über 
die drei einnehmbaren Federstellungen rotiert wird, 
die in den Fig. 19 bis Fig. 21 verdeutlicht sind,

[0066] Fig. 25 eine genauere Ansicht des Aufbaus 
gemäß der Fig. 18 und Fig. 16 ist, wobei zusätzliche 
Teile aus Gründen der besseren Übersicht entfernt 
wurden,

[0067] Fig. 26 eine weitere perspektivische Ansicht 
einer abgewandelten Ausgestaltung des Rückverlän-
gerungsarms 70' gemäß Fig. 13 ist, der aus einem 
anderen Winkel gezeigt ist,

[0068] Fig. 27 eine weitere Explosionsdarstellung 
von Teilen ist, aus denen der Rückenabschnitt des 
ersten Ausführungsbeispiels zusammengesetzt ist,

[0069] Fig. 28 eine perspektivische Ansicht der 
Rückseite der in Fig. 27 verdeutlichten zusammen-
gesetzten Teile ist,

[0070] Fig. 29 eine perspektivische Ansicht in einer 
Explosionsdarstellung ist, die einen Federträger und 
eine Blattfeder gemäß dem ersten Ausführungsbei-
spiel verdeutlicht,

[0071] Fig. 30 eine perspektivische Ansicht der 
Rückseite des Stuhles des ersten Ausführungsbei-
spieles ist, wobei bestimmte Teile aus Gründen der 
besseren Übersicht entfernt wurden,

[0072] Fig. 31 eine schematische Ansicht der 
Hauptelemente des Verstellmechanismus des Stuhls 
gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel ist,

[0073] Fig. 32 eine Seitenansicht einer Sitzführung 
zeigt, die eines der in Fig. 31 gezeigten Elemente ist,

[0074] Fig. 33 eine Seitenansicht des in Fig. 1 ver-
deutlichten Stuhles gemäß dem ersten Ausführungs-
beispiel ist, wobei die Anordnung der Hauptverbin-
dungen mit dem auf den Sitzabschnitt aufgebrachten 
Gewicht des Sitzenden verdeutlicht ist,

[0075] Fig. 34 eine der Fig. 33 entsprechende Sei-
tenansicht mit der Ausnahme ist, dass das Gewicht 
der Sitzende von dem Sitzabschnitt entfernt wurde,

[0076] Fig. 35 eine Seitenansicht des Stuhles ge-
mäß Fig. 1 ist, die den Verstellvorgang des Stuhls 
verdeutlicht,

[0077] Fig. 36 eine Explosionsdarstellung von Tei-
len zeigt, aus denen der Rückenabschnitt gemäß
dem zweiten bevorzugten Ausführungsbeispiel des 
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Stuhls zusammengesetzt ist,

[0078] Fig. 37 eine perspektivische Vorderansicht 
eines Details eines Rückenbefestigungsformteils des 
Rückabschnittes des Stuhles gemäß dem zweiten 
bevorzugten Ausführungsbeispiel ist,

[0079] Fig. 38 eine perspektivische Ansicht der in 
dem zweiten Ausführungsbeispiel eingesetzten Blatt-
feder ist,

[0080] Fig. 39a eine perspektivische Ansicht der 
zusammengesetzten Teile der Fig. 30 von hinten ist,

[0081] Fig. 39b eine perspektivische Ansicht einer 
Zusatzfeder zeigt, die Teil des Rückenabschnittes 
des Stuhles ist,

[0082] Fig. 39c eine perspektivische Ansicht eines 
eine Druckverbindung ausbildenden Teils des Ver-
stellmechanismus des zweiten Ausführungsbeispiels 
ist,

[0083] Fig. 39d eine Querschnittsansicht eines De-
tails des Rückenabschnittes verdeutlicht, der mit der 
Druckverbindung gemäß Fig. 39c zusammengesetzt 
ist,

[0084] Fig. 40 eine perspektivische Vorderansicht 
des Rückenrahmens zusammen mit den Rückenver-
längerungsarmen und den Verstellfedern der Fig. 25
ist, die mit dem Rückenrahmen zusammengebaut 
sind,

[0085] Fig. 41 eine perspektivische Ansicht eines 
Stuhles gemäß dem zweiten Ausführungsbeispiel 
von hinten zeigt, wobei bestimmte Teile aus Gründen 
der besseren Übersicht entfernt wurden,

[0086] Fig. 41b eine perspektivische Ansicht eines 
Details der in Fig. 41a ist,

[0087] Fig. 42 eine schematische Ansicht der 
Hauptelemente des Verstellmechanismus des Stuh-
les gemäß dem zweiten Ausführungsbeispiel ist,

[0088] Fig. 43 eine perspektivische Ansicht der Un-
terseite der Sitzführung als eines der Hauptelemente 
des Verstellmechanismus des Stuhls gemäß dem 
zweiten Ausführungsbeispiel ist,

[0089] Fig. 44 eine Seitenansicht der Hauptteile 
des Verstellmechanismus des Stuhles gemäß dem 
zweiten Ausführungsbeispiel ist,

[0090] Fig. 45 eine der Fig. 44 entsprechende Sei-
tenansicht mit der Ausnahme ist, dass der Sitz hinzu-
gefügt wurde,

[0091] Fig. 46 eine perspektivische Ansicht einer 

Sitzstruktur ist, die sowohl in dem ersten als auch in 
dem zweiten Ausführungsbeispiel des Stuhls ver-
wendet werden kann,

[0092] Fig. 47 eine perspektivische Ansicht einer 
Unterseite der in Fig. 46 gezeigten Sitzstruktur ist,

[0093] Fig. 48 eine Draufsicht auf die Unterseite der 
in Fig. 46 verdeutlichten Sitzstruktur ist,

[0094] Fig. 49 eine perspektivische Ansicht eines 
Details der Unterseite der in Fig. 47 verdeutlichten 
Sitzstruktur ist,

[0095] Fig. 50 eine schematische Ansicht zeigt, die 
längs durch die Mitte der in Fig. 46 verdeutlichten 
Sitzstruktur geschnitten ist,

[0096] Fig. 51 eine schematische Ansicht der Sei-
tenkante ist,

[0097] Fig. 52 eine schematische etwa 155 mm vor 
der hinteren Kante der Sitzstruktur quer geschnittene 
Ansicht ist,

[0098] Fig. 53 eine schematische etwa 120 mm vor 
der vorderen Kante quer geschnittene Ansicht ist,

[0099] Fig. 54 eine schematische Ansicht der Vor-
derkante der in Fig. 46 verdeutlichten Sitzstruktur ist,

[0100] Fig. 55 eine perspektivische Ansicht des 
Stuhls gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel ist, 
wobei die Sitzstruktur zur Verdeutlichung des Sitztie-
feneinstellmechanismus entfernt wurde,

[0101] Fig. 56 eine perspektivische Ansicht ist, die 
ein Detail der Fig. 54 auf ähnliche Weise zeigt,

[0102] Fig. 57 eine perspektivische Ansicht mit ent-
fernter Sitzstruktur ist, welche die Arbeitsweise des 
Sitztiefeneinstellmechanismus verdeutlicht,

[0103] Fig. 58 eine Seitenansicht eines Abschnittes 
des Stuhls ist, wobei sich die Sitzstruktur in einer aus-
gezogenen Stellung befindet,

[0104] Fig. 59 eine Seitenansicht des in Fig. 58 ver-
deutlichten Stuhles zeigt, wobei sich die Sitzstruktur 
in einer eingezogenen Stellung befindet,

[0105] Fig. 60 eine perspektivische Ansicht des in 
den Fig. 58 und Fig. 59 dargestellten Abschnittes 
des Stuhles von unten ist, die den Sitztiefeneinstell-
mechanismus verdeutlicht,

[0106] Fig. 61 eine perspektivische Ansicht des 
Stuhls gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel 
ist, wobei die Sitzstruktur zum Verdeutlichen des Sitz-
tiefeneinstellmechanismus entfernt wurde,
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[0107] Fig. 62a eine abweichende perspektivische 
Ansicht ist, die ein der Fig. 61 ähnliches Detail zeigt,

[0108] Fig. 62b eine perspektivische Ansicht der 
gegenüberliegenden Seite der Sitzführung verdeut-
licht, die in Fig. 43 gezeigt ist,

[0109] Fig. 62c eine perspektivische Ansicht der in 
Fig. 62b gezeigten Sitzführung mit der Ausnahme 
ist, dass ein Abschnitt entfernt wurde,

[0110] Fig. 63 eine Seitenansicht eines Abschnittes 
des Stuhles verdeutlicht, wobei die Sitzstruktur in der 
eingezogenen Stellung gezeigt ist,

[0111] Fig. 64 eine Seitenansicht des Seitenab-
schnittes des Abschnittes des Stuhles gemäß Fig. 63
ist, wobei die Sitzstruktur sich in einer ausgezogenen 
Stellung befindet,

[0112] Fig. 65 eine Unteransicht des in den Fig. 63
und Fig. 64 verdeutlichten Abschnittes des Stuhles 
ist, die den Sitztiefeneinstellmechanismus verdeut-
licht,

[0113] Fig. 66 eine perspektivische Ansicht eines 
Rückenabschnittes des Stuhles gemäß dem ersten 
Ausführungsbeispiel der Fig. 1 mit einem zusam-
mengesetzten Lendenstützmechanismus ist,

[0114] Fig. 67 eine perspektivische Ansicht des Rü-
ckenabschnittes der Fig. 66 ist, wobei die Elemente 
des Lendenstützmechanismus in einer Explosions-
darstellung verdeutlicht sind,

[0115] Fig. 68 eine perspektivische Ansicht eines 
Teils des in Fig. 67 verdeutlichten Lendenstützme-
chanismus ist,

[0116] Fig. 69 eine weitere Seitenansicht eines Ab-
schnittes des in Fig. 67 verdeutlichten Lendenstütz-
mechanismus ist,

[0117] Fig. 70 einen welligen Streifen in einer 
Draufsicht verdeutlicht, der Teil des in Fig. 67 ver-
deutlichten Lendenstützmechanismus ist,

[0118] Fig. 71 eine entlang der Linie A-A geschnit-
tene Querschnittsansicht des in Fig. 31 verdeutlich-
ten welligen Streifens ist,

[0119] Fig. 72 eine Querschnittsansicht ist, die eine 
abgewandelte Ausgestaltung des Lendenstützme-
chanismus verdeutlicht,

[0120] Fig. 73 eine perspektivische Ansicht eines 
Faltenbalgs zur Verwendung in einer abgewandelten 
Ausgestaltung des in Fig. 72 verdeutlichten Lenden-
stützmechanismus zeigt,

[0121] Fig. 74 eine perspektivische Ansicht einer 
abgewandelten Ausgestaltung der in Fig. 69 verdeut-
lichten Lendenstützstruktur ist,

[0122] Fig. 75 eine perspektivische Ansicht des Rü-
ckenabschnittes des Stuhles gemäß dem zweiten 
Ausführungsbeispiel ist, das mit einer abgewandel-
ten Ausgestaltung des Lendenstützmechanismus zu-
sammengesetzt ist,

[0123] Fig. 76 eine Explosionsdarstellung des Len-
denstützmechanismus gemäß Fig. 75 ist,

[0124] Fig. 77 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Teils des in Fig. 76 verdeutlichten Lendenstütz-
mechanismus ist,

[0125] Fig. 78 eine perspektivische Ansicht eines 
anderen Teils des in Fig. 76 verdeutlichten Lenden-
stützmechanismus ist,

[0126] Fig. 79 eine perspektivische Ansicht einer 
Lendenstützstruktur ist, die Teil des in Fig. 76 darge-
stellten Lendenstützmechanismus ist,

[0127] Fig. 80 eine perspektivische Ansicht eines 
Lendenpolsters zur Verwendung in dem in Fig. 76
dargestellten Lendenstützmechanismus ist,

[0128] Fig. 81 eine perspektivische Ansicht eines 
aufrecht stehenden Gliedes des Rückenrahmens im 
Querschnitt zeigt,

[0129] Fig. 82 eine perspektivische Ansicht eines 
Teils des Einfügestreifens ist,

[0130] Fig. 83 eine Querschnittsansicht eines auf-
recht stehenden Gliedes des Rückenrahmens und 
des Einfügstreifens ist,

[0131] Fig. 84 eine perspektivische Ansicht einer 
bevorzugten Ausgestaltung eines mit Rollen verse-
henen Gestells zeigt,

[0132] Fig. 85 eine perspektivische Ansicht der Un-
terseite des Beingestells ist, das Teil des in Fig. 84
verdeutlichten mit Rollen versehenen Gestells ist,

[0133] Fig. 86 eine perspektivische Ansicht eines 
eine Schwenkrolle ausbildenden Teils des in Fig. 84
verdeutlichten beweglichen Gestells zeigt,

[0134] Fig. 87 eine perspektivische Ansicht einer 
Achsenanordnung zeigt, die Teil der in Fig. 86 ver-
deutlichten Schwenkrolle ist,

[0135] Fig. 88 eine perspektivische Ansicht eines 
oberen Polsters ist,

[0136] Fig. 89 eine schematische Ansicht einer et-
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was abgewandelten Ausgestaltung der Sitzstruktur 
von unten ist und

[0137] Fig. 90 eine perspektivische Teilexplosions-
darstellung eines Stuhls gemäß dem zweiten bevor-
zugten Ausführungsbeispiel des Stuhles verdeutlicht.

BESCHREIBUNG EINES BEVORZUGTEN AUS-
FÜHRUNGSBEISPIELS

Erstes Ausführungsbeispiel

[0138] Da die Figuren den Stuhl – wie zum Erklären 
bestimmter Teile üblich – aus unterschiedlichen Blick-
winkeln zeigen, wurde an passender Stelle ein mit „F"
markierter Pfeil in die Zeichnungen eingefügt. Die Be-
griffe vorderseitig, rückseitig, linksseitig und rechts-
seitig sollten dementsprechend ausgelegt werden.

[0139] Fig. 1 verdeutlicht einen Bürostuhl 10 mit ei-
nem Hauptaufbau, der über einen Sitzabschnitt 14
und ein Rückenabschnitt 16 verfügt. Der Sitzab-
schnitt 14 und der Rückenabschnitt 16 sind durch ein 
Traggestell über dem Boden gehalten, wobei das 
Traggestell einen Rollengestell 18 und eine mittige 
Tragsäule 20 umfasst. Die mittige Tragsäule 20
nimmt eine (nicht gezeigte) pneumatische Feder zum 
Einstellen der Höhe des Sitzabschnittes 14 auf übli-
che Art und Weise auf. Die pneumatische Feder ist 
mit dem in Fig. 4 verdeutlichten Hauptquerträger 22
des Stuhles verbunden. Der Hauptquerträger 22 er-
streckt sich in Querrichtung über den Stuhl hinweg 
und ist mit der pneumatischen Feder mittels eines 
mittigen Verbindungsringes 23 verbunden.

[0140] Fig. 1 verdeutlicht weiterhin zwei ablösbare 
Armanordnungen 24. Die Armanordnungen 24 um-
fassen jeweils eine obere Armlehne 26, die zur Erhö-
hung des Komforts für den Sitzenden gepolstert ist. 
Jede Armanordnung 24 umfasst eine aufrecht ste-
hende Tragstruktur 28. Die Armlehne 26 ist an dem 
oberen Ende der aufrecht stehenden Tragstruktur 28
befestigt. Das untere Ende der aufrechten Tragstruk-
tur weist einen länglichen Befestigungsabschnitt 30
auf, der sich von dort aus nach innen und bezüglich 
der aufrechten Tragstruktur 28 mit einem nach unten 
geneigten Winkel erstreckt.

[0141] Der längliche Befestigungsabschnitt 30 steht 
lösbar mit einem Ende des Hauptquerträgers 22 im 
Eingriff. Die Art der Befestigung ist für die vorliegende 
Erfindung unwesentlich, wobei der Leser auf die par-
allel anhängige US Patentanmeldung mit der Num-
mer ... verwiesen sei, deren Details durch die Bezug-
nahme vom hier vorliegenden Offenbarungsgehalt 
umfasst sind.

Rückenabschnitt

[0142] Der Rückenabschnitt 16 ist durch einen Au-

ßenrahmen 34 begrenzt, der eine wie in Fig. 2 ge-
zeigte in etwa rechteckige Gestalt aufweist. Ist der 
Stuhl zusammengebaut, verfügt der Außenrahmen 
34 über ein vermaschtes Gewebe, das über ihn auf 
eine Weise aufgezogen wird, die im Zusammenhang 
mit den Fig. 81 bis Fig. 83 vollständig beschrieben 
ist. Innerhalb der durch den rechteckigen Außenrah-
men 34 begrenzten Öffnung ist ein Lendenstützme-
chanismus 36 bereitgestellt, der im Zusammenhang 
mit den Fig. 66 bis Fig. 74 genauer dargestellt ist.

[0143] Fig. 2 verdeutlicht die Ausgestaltung des Au-
ßenrahmens 34 genauer. Der Außenrahmen 34 ist 
aus einem flexiblen Kunststoffmaterial wie beispiels-
weise einem verstärkten spritzgussgeformten Poly-
ester gefertigt. Der Außenrahmen 34 besteht aus ei-
ner integralen Konstruktion und umfasst zwei auf-
rechte Glieder 38, einen oberen Träger 40 und einen 
unteren Träger 42. Die aufrecht stehenden Glieder 
38 sind mit einer leichten serpentinenförmigen Krüm-
mung gebogen, die aufsteigend nach vorn aus-
schlägt und anschließend über dem Lendenbereich 
nach hinten verläuft. Diese Ausgestaltung ist für den 
Sitzenden komfortabel. Die aufrechten Glieder 38
umfassen Kanäle 44, die rückseitig offen liegen, wie 
in Fig. 28 gezeigt ist. Die aufrechten Glieder 38 sind 
weiterhin durch einen zwischenliegenden Rückenträ-
ger 46 miteinander verbunden. Der Rückenträger 46
hält den Lendenstützmechanismus 36 auf eine im 
Zusammenhang mit den Fig. 66 bis Fig. 74 genauer 
beschrieben Art und Weise.

[0144] An dem unteren Ende des Außenrahmens 
34 ist ein Rückenbefestigungsformteil 48 fest ange-
bracht. Das Rückenbefestigungsformteil 48 ist, wie in 
Fig. 2b gezeigt, ein einstückiges Gussbauteil. Das 
Rückenbefestigungsformteil 48 umfasst zwei Feder-
paare 50, die in ausgerichtete Öffnungen 52 eingrei-
fen, die an dem Fuß der aufrechten Glieder 38 bereit-
gestellt sind. Dies ermöglicht eine sichere Befesti-
gung des unteren Bereichs des Außenrahmens 34 an 
dem Rückenbefestigungsformteil 48. Darüber hinaus 
kann ein (nicht gezeigter) zusätzlicher Schnappver-
schluss bereitgestellt sein.

[0145] Das Rückenbefestigungsformteil 48 umfasst 
weiterhin an einander gegenüberliegenden Seiten 
zwei Paare von einander gegenüberliegenden Wän-
den 54 (in Fig. 27 genauer gezeigt). Jedes Paar der 
mit Abstand zueinander angeordneten Wände 54 be-
grenzt einen sich nach vorn erstreckenden Kanal 64, 
in dem ein Federträger 60 aufgenommen ist. Jedes 
Paar einander gegenüberliegender Wände 54 um-
fasst ausgerichtete Schlitze 56. Der Federträger 60
(der im Zusammenhang mit Fig. 27 genauer zu be-
schreiben ist) weist Stifte 62 auf, die an zwei einander 
gegenüberliegenden Seiten zum Eingriff in die aus-
gerichteten Schlitze 56 angeordnet sind.

[0146] Darüber hinaus umfasst das Rückenbefesti-
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gungsformteil 48 zwei sich nach vorn erstreckende 
hohle Vorsprünge 66. Die hohlen Vorsprünge 66 be-
grenzen jeweils eine Muffe 68. Zwei Rückenverlän-
gerungsarme 70 sind innerhalb der jeweiligen Muffen 
68 der hohlen Vorsprünge 66 angeschweißt.

[0147] Zur genaueren Darstellung sei auf Fig. 3 ver-
wiesen, wobei jeder Rückenverlängerungsarm 70 ei-
nen vorderen Nasenabschnitt 72 und einen Kinnab-
schnitt 74 umfasst. Eine Verlängerungsarmöffnung 
75 erstreckt sich an einer rückseitig des Nasenab-
schnittes 72 und des Kinnabschnittes 74 gelegenen 
Stelle durch die Rückenverlängerungsarme 70.

[0148] Im Folgenden wird auf Fig. 4 Bezug genom-
men, die den Hauptquerträger 22 verdeutlicht, der 
sich – wie bereits dargelegt wurde – in Querrichtung 
über den Stuhl hinweg erstreckt. Der Hauptquerträ-
ger 22 ist durch einen mittigen Federtragring 23 an ei-
ner pneumatischen Feder gehalten. Der Hauptquer-
träger ist eine trägerartige Konstruktion aus gussge-
formtem Aluminium mit Schwenkeinheiten 76, die an 
einander gegenüberliegenden Enden ausgebildet 
sind. An jedem Ende umfassen die Schwenkeinhei-
ten einander gegenüberliegende Tragstege 78. Die 
einander gegenüberliegenden Tragstege 78 weisen 
rückseitig ausgerichtete Öffnungen 80 auf. Beim zu-
sammengebauten Stuhl ist die Verlängerungsarmöff-
nung 75 eines der Rückenverlängerungsarme be-
züglich der rückseitig ausgerichteten Öffnungen 80
an einer Seite des Hauptquerträgers zum Empfang 
eines (nicht gezeigten) Hauptschwenkstiftes ausge-
richtet. Auf ähnliche Weise ist der andere Rückenver-
längerungsarm 70 schwenkbar an der anderen Seite 
des Hauptquerträgers 22 befestigt. Jeder Rückenver-
längerungsarm ist um den zugeordneten Haupt-
schwenkstift schwenkbar, wodurch die Einstellachse 
R des Rückabschnittes 16 definiert ist.

Verstellgrenzen

[0149] Wie zuvor erwähnt wurde, ist vorn an jedem 
Rückenverlängerungsarm 70 ein Nasenabschnitt 72
definiert. Der Nasenabschnitt 72 weist zwei Vor-
sprünge 84 auf, die sich seitlich an den Flanken des 
Nasenabschnittes 72 erstrecken. Die Vorsprünge 84
sind in zugewandten Schlitzen 86 des gegenüberlie-
genden Tragsteges 78 aufnehmbar. Jeder der zuge-
wandten Schlitze 86 verfügt über einen darin ausge-
bildeten Sockel. Bei der Rotation des Rückenverlän-
gerungsarmes 70 um den Schwenkpunkt R bewegen 
sich die Vorsprünge 84 innerhalb des jeweils zuge-
wandten Schlitzes 86. An der am weitesten vorn ge-
legenen Stelle des Rückenabschnittes 16 setzen die 
Vorsprünge 84 bei der Schwenkbewegung um die 
Verstellachse R auf dem Sockel der Schlitze 86 auf, 
wodurch vordere Begrenzungen definiert sind. Hier-
auf wird mit „vordere aktive Stellung" des Rückenab-
schnittes 16 Bezug genommen.

[0150] Der Kinnabschnitt 74 des Rückenverlänge-
rungsarmes 70 umfasst eine erste Anschlagsfläche 
88 zum Kontaktieren einer zweiten Anschlagsfläche 
90 (siehe Fig. 9), die als Teil der Rückwand des 
Hauptquerträgers 22 bereitgestellt ist. Kontaktiert die 
erste Anschlagsfläche 88 auf jeder Seite die zweite 
Anschlagsfläche 90, ist die rückseitige Verstellbe-
grenzung des Rückenabschnittes 16 des Stuhles de-
finiert. Es wäre für den Stuhlabschnitt 16 nicht mög-
lich, weiter nach hinten verstellt zu werden, sobald 
die beiden Anschlagflächen aneinander anliegen, ob-
wohl in dieser Stellung immer noch ein Verbiegen des 
Rahmens möglich ist. Ein Ende des Hauptquerträ-
gers 22 kann in Fig. 7 betrachtet werden, wobei die 
Schwenkeinheiten 76 besser verdeutlicht sind.

Verstellvorspannungseinrichtung

[0151] Wie in Fig. 3 erkennbar ist, umfassen die in-
neren Flanken des Kinnabschnittes 74 beider Rü-
ckenverlängerungsarme 70 einander zugewandte 
ausgerichtete Schlitze 92, von denen in der Figur nur 
der rechte Schlitz erkennbar ist. Eine erste Verstellfe-
der 94 in Gestalt eines Längsstabes oder einer Blatt-
feder weist zwei Enden auf, die in jeweils einem der 
zugewandten Schlitze 92 aufgenommen sind. Wie in 
Fig. 4 gezeigt ist, verfügt der Hauptquerträger 22
über eine Widerlagerfläche 98, an der die Feder 94
abgestützt ist. Die Widerlagerfläche 98 ist mittig an-
geordnet und weist eine Tiefe auf, die der Tiefe der 
ersten Feder 94 entspricht. Die Widerlagerfläche 98
ist Teil eines einstückig ausgebildeten Vorsprunges, 
der sich an dem Hauptquerträger 22 nach hinten er-
streckt. Sobald der Rückenabschnitt 16 nach hinten 
um die Verstellachse R verstellt wird, greift die erste 
Verstellfeder 94 an der Widerlagerfläche 98 an, wo-
durch der Rückenabschnitt 16 gegen die Verstellbe-
wegung vorgespannt wird.

[0152] Eine zweite Verstellfeder 96 weist ebenfalls 
ein Ende auf, das in einer der einander zugewandten 
Schlitze 92 aufgenommen ist. Die zweite Verstellfe-
der 96 ist jedoch ein wenig kürzer als die erste Ver-
stellfeder 94, so dass das zweite Ende der zweiten 
Einstellfeder 96 nicht in dem anderen zugewandten 
Schlitz 92 (siehe Fig. 10) aufgenommen ist. Wie ge-
zeigt ist, weist auch die zweite Feder die Gestalt einer 
Längsfederstabes oder einer Blattfeder auf. Die zwei-
te Feder 96 liegt hinter der ersten Feder 94 und stützt 
sich auf etwa der Hälfte der Länge der ersten Feder 
94 an dieser ab. Eine einstellbare Klammer 100 (sie-
he Fig. 7) ist zum Festklammern des freien Endes 
der zweiten Feder 96 an der ersten Feder 94 bereit-
gestellt, um auf diese Weise die Krümmung der zwei-
ten Feder 96 zu verändern und um auf diese Weise 
den Federwiderstand zu beeinflussen. Die zweite Fe-
der 96 ist so angeordnet, dass ein verstärktes Fest-
klammern (an der ersten Feder) dahin wirkt, dass ihr 
Krümmungswiderstand erhöht ist. Die resultierende 
Kraft, die den Rückenabschnitt gegen das Verstellen 
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vorspannt, ist auf diese Weise die Summe der Feder-
kraft der ersten Feder 94 und der Federkraft der zwei-
ten Feder 96. Wird die zweite Feder fester an der ers-
ten Feder 94 festgeklemmt, ist der resultierende Fe-
derwiderstand größer als bei einer weniger starken 
Klammerung der beiden Federn. Die erste Feder 94
verfügt über eine herstellerseitig eingestellte Feder-
konstante. Die zweite Feder 96 ist so ausgewählt, 
dass diese eine hohe Federkonstante aufweist, die 
größer ist, als die Federkonstante der ersten Feder 
94. Auf diese Weise ergibt eine geringe Verstellung 
der Klammerung der ersten Feder 94 und der zweiten 
Feder 96 eine beträchtliche Veränderung des Feder-
widerstandes der zweiten Feder 96.

[0153] Die einstellbare Klammerung 100 ist in Fig. 7
verdeutlicht. Die einstellbare Klammer 100 weist eine 
U-förmige Schelle 101 auf, die sieh um die zwei Ver-
stellfedern 94, 96 herum erstreckt. Eine Nocke 102 ist 
an dem Bolzen 103 befestigt, der sich zwischen den 
zwei freien Schenkeln der U-förmgien Schelle 101 er-
streckt. Der Bolzen 103 zur Rotation um die Achse 
104 angelenkt. Die Nocke 102 umfasst vier Nockeno-
berflächenabschnitte 105a, 105b, 105c und 105d, 
wie in Fig. 8 gezeigt ist. Die Nockenoberflächenab-
schnitte sind, wie angedeutet, im Wesentlichen flach 
ausgebildet, wobei jeder von ihnen einen unter-
schiedlichen Abstand zur Nockenachse 104 auf-
weist. Der Abstand nimmt an der Nocke 102 in Uhr-
zeigerrichtung von 105a bis zu 105d ab. Die Nocke 
102 ist an dem freien Ende der zweiten Feder 96 ab-
gestützt. Die auf dem Stuhl sitzende Peron kann die 
Lage der Nocke einstellen und auf diese Weise fest-
legen, welcher der Oberflächenabschnitte 105a bis 
105d an dem freien Ende der zweiten Feder 96 abge-
stützt ist. Daher ist, wenn der Sitzende die Nocke 102
zum bei 105a festgelegten Maximum rotiert, eine sich 
fortschreitend vergrößernde Klammerungsstärke und 
folglich eine sich hieraus ergebende höhere Feder-
konstante der zweiten Feder erhältlich. Am Abschnitt 
105e ist an der Nocke 102 eine Verlängerung bereit-
gestellt, um ein Überdrehen der Nocke 102 zu verhin-
dern. Zum Einstellen der Nocke 102 durch den Sit-
zenden ist ein Griff 103b vorgesehen.

[0154] Die Änderung der resultierenden Federkraft 
über den Abstand ist graphisch in Fig. 11 für jede der 
Stellungen der Nocke 102 verdeutlicht. In Stellung 1 
ist die Verklammerung so eingestellt, dass von der 
zweiten Feder 96 keine Kraft einfließt. Die erste Fe-
der stellt hierbei einen anfänglichen Widerstand von 
typischer Weise 10 kg bereit. Sobald die Nockenstel-
lung verstellt wird, trägt die zweite Feder zur Gesamt-
kraft bei, so dass der anfängliche Widerstand nach 
dem Verstellen über 10 kg hinaus erhöht ist und in 
etwa 11 kg beträgt. Vorteilhafterweise ist zur Verän-
derung der von der zweiten Feder eingebrachten 
Kraft von 0 kg auf etwa 1 kg lediglich notwendig, einer 
Maximalkraft von in etwa 1 kg entgegen zu wirken, 
die durch die zweite Feder 96 erzeugt wird. Dies ist 

eine beträchtlich geringere Kraft als dies der Fall wä-
re, wenn die erste Feder 94 eingestellt werden müss-
te, um ihren anfänglichen Widerstand von 10 kg auf 
11 kg zu erhöhen. Um die geforderte Einstellung vor-
zunehmen, wäre hierzu notwendig gewesen, der ge-
samten Federkraft entgegen zu wirken. In dem be-
schrieben besonderen Ausführungsbeispiel, bei dem 
die erste und zweite Feder 94, 96 flach aneinander 
anliegen, kann die Einstellung der zweiten Feder 96
eine gewisse Änderung der Federkonstante der ers-
ten Feder herbeiführen. Dies ist jedoch in Fig. 9 gra-
phisch nicht dargestellt.

Verstellverriegelung

[0155] Fig. 5 verdeutlicht eine Verstellverriegelung, 
die von dem Sitzenden selektiv eingesetzt werden 
kann, um ein zu weiteres Verstellen des Rückenab-
schnittes zu verhindern. Wie in Fig. 4 erkennbar ist, 
umfasst der Hauptquerträger 22 vier sich nach hinten 
erstreckende Vorsprünge 106. Die Verstellverriege-
lung umfasst einen länglichen Verriegelungsstab 107
mit vier Schlitzen 108, wobei die Längsrichtung der 
Schlitze 108 in Längsrichtung des Stabes 107 ausge-
richtet ist. Jeder der Schlitze 108 empfängt, wie in 
Fig. 5 gezeigt ist, einen der sich nach hinten erstre-
ckenden Vorsprünge 106. Der längliche Verriege-
lungsstab 107 ist von der einen zur anderen Seite 
also zwischen einer verriegelten Verstellstellung und 
einer entriegelten Verstellstellung gleitend gelagert. 
Die in den Schlitzen 108 aufgenommenen Vorsprün-
ge 106 begrenzen auf diese Weise die Weglänge des 
länglichen Verriegelungsstabes 107. Der längliche 
Verriegelungsstab 107 ist durch die Feder 109 zur 
entriegelten Verstellstellung hin vorgespannt.

[0156] Der längliche Verriegelungsstab 107 kann in 
Fig. 10 betrachtet werden, in welcher der Hauptquer-
träger 22 aus Gründen des besseren Übersicht ent-
fernt wurde. Der Verriegelungsstab 107 weist an je-
dem Ende eine sich nach hinten erstreckende Verrie-
gelungsspitze 110 auf. Die Verriegelungsspitzen 110
bewegen sich daher mit der Bewegung des längli-
chen Verriegelungsstabes 107 von Seite zu Seite. 
Jede Verriegelungsspitze ist in eine entriegelte Ver-
stellstellung überführbar, wobei die Verriegelungs-
spitze 110 an einer Verstellverriegelungsfläche 112
anliegt, die an dem Kinnabschnitt 74 der Rückenver-
längerungsarme bereitgestellt ist. Die linke Verriege-
lungsspitze 110 (in der Figur auf der rechten Seite ge-
zeigt) bewegt sich von einer Verstellstellung, in der 
diese gegenüber dem zugeordneten Rückverlänge-
rungsarm 70 mit Spiel beabstandet ist, zu einer Stel-
lung, in der diese die Verstellverriegelungsfläche 112
des zugeordneten Arms 70 kontaktiert.

[0157] Die Anordnung im Zusammenhang mit der 
rechten Verriegelungsspitze 110 (in der Figur links 
gezeigt) ist etwas unterschiedlich. Es ist erkennbar, 
dass der zugeordnete Verlängerungsarm 70 die Ver-
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stellverriegelungsfläche 112 aufweist. Darüber hin-
aus ist der zugeordnete Arm 70 mit einer Ausfalzung 
114 in der Nähe der Verstellverriegelungsfläche 112
ausgerüstet. In der verriegelten Verstellstellung liegt 
die Verriegelungsspitze 110 an der Verstellverriege-
lungsfläche 112 an, wobei in der entriegelten Verstell-
stellung die linke Verriegelungsspitze 110 von der 
Ausfalzung 114 aufgenommen wird. Ist die Verriege-
lungsspitze von der Ausfalzung 114 aufgenommen, 
kann der zugeordnete Rückenverlängerungsarm 70
auch weiterhin frei um die Verstellachse verschwenkt 
werden.

[0158] Fig. 12 verdeutlicht einen Verriegelungsst-
absteuerungshebel 116, der unter dem Sitzabschnitt 
14 in vorderer Lage an der linken Seite befestigt ist. 
Der Hebel 116 ist mit dem Kabelsteller 118 verbun-
den. Der Kabelsteller 118 ist mit einem gewohnt ar-
beitenden Steuerungskabel 120 verbunden. Das 
Steuerungskabel 120 steuert die Stellung des längli-
chen Verriegelungsstabes 107 (siehe Fig. 5). Der 
Kabelsteller 118 ist unter der Wirkung des Steue-
rungshebels 116 rotierbar. Der Kabelsteller 118 ver-
fügt über eine Vertiefung, die an der vorderen Kante 
bereitgestellt ist und die mit der zwei Stellungen ein-
nehmenden Arretierung 122 in Eingriff bringbar ist. 
Die Vertiefung 121 ist in einer von zwei Stellungen 
anordenbar, wobei die erste der verriegelten Verstell-
stellung des länglichen Verriegelungsstabes 107 und 
die zweite der entriegelten Verstellstellung des läng-
lichen Verriegelungsstabes 107 entspricht. Der Sit-
zende wählt daher über die Stellung des Verriege-
lungsstabsteuerhebels 116 aus, ob die Verstellverrie-
gelung wirksam ist oder nicht.

Abgewandelte Ausgestaltung der Rückenverlänge-
rungsarme des Hauptquerträgers, der Verstellfedern 
und der Verstellverriegelung – zweites Ausführungs-

beispiel

[0159] Viele Teile, die in Verbindung mit dem zwei-
ten Ausführungsbeispiel beschrieben sind, ähneln 
den jeweils entsprechenden Teilen des ersten Aus-
führungsbeispiels in vielerlei Hinsicht. Sind die Teile 
im Wesentlichen äquivalent, werden die gleichen Be-
zugszeichen verwendet. Unterscheiden sich die Teile 
hinsichtlich ihrer Konstruktion entfalten jedoch eine 
äquivalente oder analoge Wirkung, wird das jeweils 
relevante Bezugszeichen mit einem angefügten 
Strich versehen.

[0160] Fig. 13 verdeutlicht eine abgewandelte Aus-
gestaltung eines Rückenverlängerungsarmes 70'. 
Der Rückenverlängerungsarm 70' weist einen gabel-
förmiges vorderes Ende auf, das einen rechten Ga-
belzinken 93c und einen linken Gabelzinken 93d mit 
einer Verlängerungsarmöffnung 75' ausbildet, die 
sich in Querrichtung durch beide Gabelzinken hin-
durch erstreckt. Zwei solcher Rückenverlängerungs-
arme 70' sind um die Verstellachse R drehbar an dem 

Hauptquerträger 22' – wie in Fig. 14 an Hand ihrer 
abgewandelten Ausgestaltung gezeigt – befestigt. In 
Fig. 15 ist erkennbar, dass der Hauptquerträger 22'
Schwenkeinheiten 76' aufweist, die an einander ge-
genüberliegenden Enden ausgebildet sind. An jedem 
Ende umfassen die Schwenkeinheiten ein Paar von 
mit Abstand zueinander angeordneten Tragstegen in 
Gestalt von inneren und äußeren Zipfeln 78', durch 
die sich ausgerichtete Öffnungen 80' hindurch erstre-
cken. Die Ausrichtung der Öffnungen 80' legt die Ein-
stellachse R fest, um welche die Rückenverlänge-
rungsarme 70' schwenken. Ein durch jedes Paar der 
Öffnungen 80' eingefügter Stift befestigt jeden Rü-
ckenverlängerungsarm 70' an dem Hauptquerträger 
22'. Der innere Zipfel 78' ist zwischen den Gabelzin-
ken 93c, 93d des zugeordneten Rückenverlänge-
rungsarmes 70' eingefügt.

[0161] Aus Fig. 13 wird erkennbar, dass das rück-
seitige Ende der oberen Anschlagsfläche 93 eine 
Kufe 93e aufweist, die in eine komplementärer Ram-
pe 76a des Hauptquerträgers 22' eingreift. Die Ram-
pe 76a ist gekrümmt ausgebildet, wobei der Mittel-
punkt der Krümmung auf der Verstellachse R liegt. 
Dies definiert eine potenzielle Quetschstelle, an der 
sich die auf dem Stuhl sitzende Person ihre Finger 
oder ihr Hemd, ihre Nägel oder dergleichen einklem-
men kann. Aus diesem Grunde erstrecken sich die 
äußeren Zipfel 78' als Sicherung rückseitig über die 
Rampe 76a hinweg. Fig. 16 verdeutlicht einen der 
drehbar an dem Hauptquerträger 22' befestigten Rü-
ckenverlängerungsarme 70'.

[0162] Fig. 13 verdeutlicht eine abweichende Aus-
gestaltung des Verstellverriegelungsmechanismus. 
Es ist erkennbar, dass das vordere Ende des Rü-
ckenverlängerungsarmes 70' mit einer im Wesentli-
chen flachen oberen Anschlagsoberfläche 93 ausge-
stattet ist, die aus einem vorn an der Verstellachse R 
angeordneten vorderen oberen Abschnitt 93a und ei-
nem hinter der Verstellachse R angeordneten rück-
seitigen Oberflächenabschnitt 93b zusammenge-
setzt ist. Ist der Rückenverlängerungsarm 70' mit 
dem Hauptquerträger 22' zusammengesetzt, liegt die 
Anschlagsoberfläche 93 unterhalb einem oberen Ab-
schnitt des Hauptquerträgers (siehe Fig. 16). Der 
rückseitige Oberflächenabschnitt 93b definiert daher 
die vordere Verstellbegrenzung, die erreicht wird, 
wenn der Rückenverlängerungsarm 70' so ver-
schwenkt ist, dass der rückseitige Oberflächenab-
schnitt 93b an der Unterseite des Hauptquerträgers 
22' anschlägt. Umgekehrt ist die rückseitige Verstell-
begrenzung definiert, wenn der Arm 70' so gedreht 
wird, dass der vordere Oberflächenabschnitt 93a an 
der Unterseite des Hauptquerträgers 22' anschlägt. 
Der Kontakt zwischen dem vorderen Oberflächenab-
schnitt 93a und der Unterseite des Hauptquerträgers 
22' definiert daher eine rückwärtige Verstellbegren-
zung.
13/116



DE 601 14 961 T2    2006.07.27
[0163] Der Sitzende kann selektiv eine Verstellver-
riegelung betätigen, um ein Verstellen des Rücken-
abschnitts zu verhindern oder um eine zwischenlie-
gende Verstellungsbegrenzung festzulegen. Wie in 
Fig. 13 erkennbar wird, ist das vordere Ende der Rü-
ckenverlängerungsarme 70' mit einem sich in Quer-
richtung erstreckenden Läufer 70a ausgebildet, in 
dem ein Schlüssel 107a gleitend befestigt ist. Der 
Läufer 70a weist eine im Wesentlichen geschlosse-
nes inneres Ende 70c auf, das über einen V-förmig 
ausgebildeten Schlitz 70b verfügt. Eine (nicht gezeig-
te) Feder wird von dem Läufer 70a zwischen dem 
Schlüssel 107a und dem geschlossenen Ende 70c
aufgenommen, um den Schlüssel 107a nach außen 
und weg von dem geschlossenen Ende 70c vorzu-
spannen. Der Schlüssel 107a ist gleitend innerhalb 
des Läufers gegen die Wirkung der Feder mittels ei-
nes Kabels gelagert, das an dem inneren Ende des 
Schlüssels 107a angebracht ist, der auf die gleiche 
Art und Weise wie in Fig. 12 beschrieben einstellbar 
ist (siehe ebenso Fig. 62). Der Schlüssel weist erste 
und zweite Anschlagsoberflächen 107b und 107c
auf. Befindet sich der Schlüssel 107a in seiner am 
weitesten innen gelegenen Stellung (bezogen auf 
den ganzen Stuhl), die in Fig. 13 verdeutlicht ist, 
greift die erste Anschlagsoberfläche 107b nicht wie 
bereits beschrieben in den Verstellvorgang der Rü-
ckenverlängerungsarme 70' ein. Dies liegt an der 
Überverstellstellung, die ein Verstellen von 15 Grad 
erlaubt.

[0164] Wie bereits ausgeführt wurde, ist das vorde-
re Ende der Rückenverlängerungsarme 70' wie dar-
gestellt gabelförmig ausgestaltet und verfügt über 
rechte und linke Gabelzinken 93c, 93d. Sobald der 
Schlüssel 107a in eine Stellung bewegt wird, in der 
die erste Anschlagsoberfläche 107b bezüglich der 
rechten Gabel 93c ausgerichtet ist, greift die erste 
Anschlagsoberfläche 107b in den Verstellvorgang 
der Rückenverlängerungsarme ein, da die erste An-
schlagsoberfläche 107b auf die Unterseite des 
Hauptquerträgers 22' trifft, bevor dies durch den vor-
deren Oberflächenabschnitt 93a geschehen würde. 
Dies erlaubt ein Verstellen von 12 Grad. Wird der 
Schlüssel 107a so bewegt, dass die zweite An-
schlagsoberfläche 107c bezüglich des rechten Ga-
belzinkens 93c ausgerichtet ist, ist die zweite An-
schlagsoberfläche 107c so angeordnet, dass jegli-
ches Verstellen der Rückenverlängerungsarme 70'
verhindert oder wenigstens im Wesentlichen verhin-
dert ist. Auf diese Weise ist eine Verstellverriegelung 
bereitgestellt.

[0165] Fig. 14 verdeutlicht die Art und Weise mit 
welcher der Schlüssel 107a im Einklang bewegt wer-
den kann. Ein Kabel 120' ist zwischen dem Kabelstel-
ler 118' (siehe Fig. 62) und dem Kabelverstärkungs-
mechanismus 410 vorgesehen, der an der rückseiti-
gen Verlängerung 22a des Hauptquerträgers 22 be-
festigt ist. Der Kabelverstärkungsmechanismus 410

umfasst ein Paar von schwenkbar befestigten Ver-
stärkern 412, die zum Synchronbetrieb ineinander 
greifende Zähne aufweisen. Einer der Verstärker 412
weist eine rückseitige Verstärkerverlängerung 414
auf, an der das Ende des Kabels 120' befestigt ist. 
Das Kabel 120' ragt durch eine Kabelführung 416. 
Sobald das Kabel 120' auf die rückseitige Verstärker-
verlängerung 414 so einwirkt, dass diese sich aus der 
in Fig. 14 gezeigten Perspektive nach unten bewegt, 
werden die ineinander greifende Verstärker 412 zur 
Rotation angetrieben, so dass deren entfernt vonein-
ander liegende Enden aufeinander zu bewegt wer-
den. Die entfernt voneinander liegenden Enden der 
Verstärker 412 sind durch zugeordnete Kabel mit zu-
geordneten Schlüsseln 107a verbunden. Die Kabel-
verbindung ist durch Phantomlinien 418 dargestellt.

[0166] Aus Fig. 13 ist erkennbar, dass die Seite der 
Rückenverlängerungsarme 70' zwei Bohrungen 92a
und 92b umfasst, die ähnlichen Bohrungen zuge-
wandt sind, die auf der zugewandten Seite des ande-
ren (nicht gezeigten) Rückenverlängerungsarms an-
geordnet sind. Die Bohrung 92a ist wie gezeigt zylin-
drisch und die Bohrung 92b rechteckig ausgestaltet. 
Wie in Fig. 18 gezeigt ist, erstrecken sich die ersten 
und zweiten Verstellfedern 95, 97 zwischen den ein-
ander zugewandten Bohrungen. Die zweite Verstell-
feder 97 weist die Gestalt eines länglichen Stabes 
auf, dessen Enden in einander zugewandten Bohrun-
gen 92b des zweiten Verlängerungsarmes 70' aufge-
nommen sind.

[0167] Der Hauptquerträger 22' umfasst eine rück-
seitige Verlängerung 22a, die einen Lagerungsblock 
98' aufweist, der in einer komplementären Ausneh-
mung an der oberen Oberfläche der rückseitigen Ver-
längerung 22a aufgenommen ist. Der Lagerungs-
block 98' definiert eine komplementäre Ausnehmung 
zur Aufnahme des zentralen Abschnittes der zweiten 
Einstellfeder 97. Sobald die Rückenverlängerungsar-
me 70' bezüglich des Hauptquerträgers 22' verstellt 
werden, wird die zweite Einstellfeder 97 an ihren En-
den nach unten gebogen, während der Zwischenab-
schnitt fest gehalten wird, indem er in dem Lage-
rungsblock 98' an dem Hauptquerträger 22' aufge-
nommen ist. Die zweite Einstellfeder 97 widersteht 
daher der rückseitigen Einstellung und spannt die 
Verlängerungsarme 70' zur vorderen Verstellbegren-
zung hin vor. Die zweite Verstellfeder 97 wird an der 
vorderen Verstellbegrenzung durch leichtes Verbie-
gen vorgespannt. Dies wird erreicht, indem die Mittel-
punkte der Bohrungen 92b etwas unterhalb des Mit-
telpunktes der Feder in der Ausnehmung des Lage-
rungsblockes 98' angeordnet sind.

[0168] Die erste Einstellfeder 95 arbeitet nach dem 
gleichen Prinzip, ist jedoch etwas aufwändiger. Die 
erste Einstellfeder 95 ist in Fig. 17 genauer darge-
stellt und umfasst einen Federabschnitt 95a in Ge-
stalt eines flachen Stabes. Die äußeren Enden der 
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ersten Verstellfeder 95 sind mit passenden zylinder-
förmigen Beschlägen 99a ausgerüstet, um in den zu-
gewandten zylinderförmigen Bohrungen 92a aufge-
nommen zu werden, die in den Rückenverlänge-
rungsarmen 70' bereitgestellt sind. Darüber hinaus 
ist ein zentraler zylinderförmiger Beschlag 99b pas-
send auf dem Stab 95a befestigt. Der mittige Be-
schlag 99b ist geschlitzt, um dem Stab 99 zu ermög-
lichen, durch ihn hindurch zu passieren. Wie in 
Fig. 18 gezeigt wird, ist der mittige zylinderförmige 
Beschlag 99b in einer halbzylinderförmigen Ausneh-
mung angeordnet, die in dem Lagerblock 98' an dem 
Hauptquerträger 22' bereitgestellt ist. Der Lagerblock 
98' kann an seinen Seiten mit Aufragungen versehen 
sein, um den Beschlag 99b bezüglich seines Sitzes 
in dem Lager zu positionieren. Der flache Stabfeder-
abschnitt 95a stellt durch seinen inneren Biegewider-
stand um eine Biegeachse, die quer zur Längsrich-
tung der Feder 95 ausgerichtet ist, einen gegen das 
Verstellen gerichteten Widerstand bereit. Es ist leicht 
nachvollziehbar, dass bei einer Konfiguration, bei der 
die Enden der ersten Feder 95 und der zentrale zylin-
derförmige Beschlag 99b an dem Hauptquerträger 
22' anliegen, die Biegeachsen definiert sind, die sich 
im Wesentlichen quer zur Längsachse der Feder 95
erstrecken. Die Anordnung ist so ausgebildet, dass 
der flache Federabschnitt 95a in der nach vorn akti-
ven Lage nicht vorbelastet ist. Aus diesem Grunde 
sind der zentrale Beschlag in dem Lagerungsblock 
98' und zylinderförmigen Bohrungen 92a sind zuein-
ander ausgerichtet.

[0169] Die erste Verstellfeder 95 ist zur Verände-
rung der Federkonstante einstellbar. Dies wird durch 
Rotation der ersten Feder 95 um die Längsachse der 
Feder unter Einsatz der Schaufel 99c erreicht, die an 
dem Federstababschnitt 95a befestigt ist. Aus den in 
den Fig. 19 bis Fig. 20 gezeigten Querschnittsan-
sichten ist erkennbar, dass der Federabschnitt 95a
eine Dicken- und Breitenbemessung aufweist, wobei 
die Breitenbemessung größer als die Dickenbemes-
sung ist. In Fig. 19 ist die Feder 95 so ausgerichtet, 
dass die Breitenbemessung im Wesentlichen parallel 
zur Biegeachse ausgerichtet ist. Dies entspricht der 
„leichten" Federstellung. In Fig. 20 ist die Dickenbe-
messung schräg zur Querbiegeachse ausgerichtet. 
Eine solche Anordnung weist einen größeren Biege-
widerstand um die Querachse auf. Dies entspricht 
daher der mittleren Federstellung. Darüber hinaus ist 
in Fig. 21 die Breitenbemessung quer zur Biegeach-
se angeordnet. Eine solche Anordnung weist den 
größten Biegewiderstand auf und wird daher als „har-
te" Stellung der ersten Verstellfeder 95 bezeichnet. 
Die erste Verstellfeder 95 ist über 90 Grad hinweg 
verstellbar um auf diese Weise drei Federstellungen 
zu ermöglichen, wobei die Feder in jeder Federstel-
lung eine unterschiedliche Federkonstante aufweist. 
Dies wird in Fig. 24 visuell dargestellt, wobei die gra-
phische Veränderung der resultierenden Federkraft 
in Abhängigkeit des Abstandes dargestellt ist, wenn 

die Feder zwischen der leichten (A) mittleren (B) und 
harten (C) Stellung verstellt wird. Darüber hinaus ver-
deutlicht Fig. 18 die erste Feder 95 in der leichten 
Stellung, wobei Fig. 22 die erste Feder 95 in der har-
ten Stellung zeigt.

[0170] Um die erste Verstellfeder 95 in den ein-
nehmbaren Federstellungen zu lokalisieren sind mit 
Bezug auf Fig. 23 Portionsgeber in Gestalt von Nu-
ten 99d bereitgestellt, die in dem zylinderförmigen 
Beschlag 99b angeordnet sind. In der halbzylinder-
förmigen Ausnehmung des Lagerungsblockes 98a ist 
eine komplementäre Rippe 99e angeordnet. Die Rip-
pe 99e kann in irgendeine der komplementären Nu-
ten 99d eingreifen, um auf diese Weise die erste Fe-
der 95 in dieser Stellung zu lokalisieren. Zum Ändern 
der Federstellung kann es erforderlich sein, einen 
Großteil der Belastung der ersten Feder 95 zu aufzu-
heben. Daher kann es zweckmäßig sein, den Rü-
ckenabschnitt in die vordere aktive Stellung zu über-
führen.

[0171] Fig. 25 verdeutlicht die Ausgestaltung des 
zylinderförmigen Beschlages 99a an der ersten Fe-
der 95 genauer. Die Enden jedes Beschlages sind 
herausgeschnitten, um halbkreisförmiger Ausfalzun-
gen 99d zu definieren, wodurch eine genau gegenü-
berliegende Anschlagsfläche 99e ausgebildet ist. 
Wie in Fig. 26 erkennbar wird, ist das Ende der Boh-
rung 92a mit einem aufragenden Quadrant 92c aus-
gerüstet. Ist der Beschlag 99a in der Bohrung 92a an-
geordnet, ragt der Quadrant 92c in die halbkreisför-
mige Ausfalzung 99d hinein. Die Feder 95 ist um 90 
Grad zwischen einer ersten Rotationsbegrenzung, 
wo die eine Seite des Quadranten 92c an einer Hälfte 
der genau gegenüberliegenden Anschlagsfläche 99e
anschlägt, und einer zweiten Rotationsbegrenzung 
drehbar, wo die andere Fläche des Quadranten 92c
an die andere Hälfte der genau gegenüberliegenden 
Anschlagsfläche 99e anschlägt. Die Wechselwirkung 
zwischen dem Quadranten 92c und der genau ge-
genüberliegenden Anschlagsfläche 99e begrenzt die 
Drehung der Feder zwischen 95 und 90 Grad. In 
Fig. 26 sind die zwei Bohrungen 92a und 92b unmit-
telbar in den Seiten des Rückenverlängerungsarmes 
70 ausgebildet. Es ist ferner vorstellbar, einen Kunst-
stoffeinsatz in die Seite des Armes 70 einzupassen, 
wobei die Bohrungen 92a und 92b in dem Einsatz 
ausgebildet sind.

Einstellung der Steifigkeit des äußeren Rahmens – 
erstes Ausführungsbeispiel

[0172] Fig. 27 verdeutlicht eine weitere Explosions-
ansicht von Teilen, die mit dem äußeren Rahmen 34
zusammengesetzt sind. Wie zuvor beschrieben, ist 
das Rückenbefestigungsformteil 48 an der Rückseite 
des äußeren Rahmens 34 angebracht. Das Rückbe-
festigungsformteil 48 weist zwei aufrecht stehende 
Kanäle 64 auf, die an jedem Ende angeordnet sind 
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und von denen jeder durch einander gegenüberlie-
gende Wände 54 definiert ist. Die einander gegenü-
berliegenden Wände 54 begrenzen zueinander aus-
gerichtete Schlitze 56, die dazwischen zur Aufnahme 
von an dem Federträger 60 bereitgestellten Stiften 62
angeordnet sind. Die besondere Ausgestaltung der 
Federträger 60 ist in Fig. 29 deutlicher dargestellt. 
Der Federträger 60 weist die Form eines länglichen 
Gliedes auf, das einen im Wesentlichen quadrati-
schen oder rechteckigen Querschnitt aufweist, wobei 
die Stifte 62 an einander gegenüberliegenden Seiten 
angeordnet sind. Ein Ende des Gliedes ist mit einer 
Ausfalzung 124 versehen. Das andere Ende des Fe-
derträgers ist gabelförmig ausgestaltet, um schwenk-
bar mit einem anderen Verbindungsmittel – wie nach-
folgend erklärt werden wird – verbunden zu sein. Die 
gabelförmigen Enden sind mit zueinander ausgerich-
teten Öffnungen 126 ausgestattet.

[0173] Die Ausfalzung 124 weist in ihr ausgebildete 
mit Gewinde versehene Bohrungen 130 auf. Eine 
Blattfeder 128 verfügt über ein unteres Ende 131, das 
zur Aufnahme in der Ausfalzung 124 eingerichtet ist. 
Das untere Ende 131 weist zwei mit Abstand zuein-
ander angeordnete Öffnungen 133 auf, die darin an-
geordnet sind. Diese Öffnungen 133 sind bezüglich 
der mit Gewinde versehenen Bohrungen 130 ausge-
richtet, die dem Federträger so angeordnet sind, 
dass die Blattfeder 128 sicher an dem Federträger 60
befestigt werden kann. Von dem unteren Ende 131
nimmt die Breite der Blattfeder 128 nach oben hin mit 
einer leichten Dickenverjüngung zu, obwohl die Blatt-
feder 128 als Ganzes eine – wie gezeigt – längliche 
Konfiguration aufweist. Die Blattfeder 128 ist aus 
hoch elastischem Federstahl gefertigt.

[0174] Wie aus Fig. 27 erkennbar wird, sind an ein-
ander gegenüberliegenden Rückenabschnitten zwei 
Federträger bereitgestellt, von denen jeder in einem 
zugeordneten Kanal 64 aufgenommen und zur 
Schwenkbewegung um eine Dehnachse befestigt ist, 
wobei die Drehachse durch die Grundfläche der aus-
gerichteten Schlitze 56 definiert ist.

[0175] Fig. 28 verdeutlicht die zusammengesetzte 
Kombination, wobei jede der Blattfedern an der Rück-
seite des äußeren Rahmens 34 in einem zugeordne-
ten Kanal 44 anliegt. Wie bereits beschrieben wurde, 
weist der äußere Rahmen 34 einen gewissen Grad 
an Flexibilität auf. Durch Rotation des Federträgers 
um die Stifte 62, wobei die gabelförmigen Enden 125
nach hinten bewegt werden, wird die Blattfeder 128
veranlasst, gegen den unteren Abschnitt des äuße-
ren Rahmens zu wirken, wobei ihre Steifigkeit beim 
Rückwärtsverbiegen erhöht wird. Die zwei Federträ-
ger wirken gleichförmig auf eine Art und Weise, die im 
Zusammenhang mit den Fig. 30 bis Fig. 34 beschrie-
ben wird. Die Steifigkeit des unteren Abschnittes des 
äußeren Rahmens 34 kann eingestellt werden, in-
dem die Stellung des Federträgers 60 verstellt wird. 

Darüber hinaus sind die Kanäle 64, in denen jeder 
der Federträger 60 aufgenommen ist, rückseitig 
durch eine Rückwand 135 des Rückenbefestigungs-
formteils 48 geschlossen. Die Rückwand 135 defi-
niert einen Anschlag, an dem die gabelförmigen En-
den 125 der Federträger anschlagen, wodurch die 
maximale Drehbarkeit des Federträgers 60 und da-
her die maximale Steifigkeit festgelegt sind, die dem 
äußeren Rahmen 34 von der Blattfeder 128 aufge-
prägt werden kann.

[0176] Fig. 30 verdeutlicht die Hauptelemente des 
Einstellmechanismus. Das Rückenbefestigungs-
formteil 48 wurde aus Gründen der besseren Über-
sicht gemeinsam mit dem rechten Rückenverlänge-
rungsarm 70 entfernt. Der linke Rückenverlänge-
rungsarm 70 ist in einer Stellung gezeigt, in der die-
ser schwenkbar mit dem Hauptquerträger 22 verbun-
den ist. Das gabelförmige Ende 125 jedes Federträ-
gers 60 ist mit einer Druckverbindung 139 verbun-
den. Unter Bezug auf Fig. 3 wird erkennbar, dass der 
untere Abschnitt des äußeren Rahmens 34 eine Zu-
gangsöffnung 143 aufweist, um der Druckverbindung 
139 den Eingriff mit dem gabelförmigen Ende 125
des Federträgers 60 zu ermöglichen, der innerhalb 
des zusammengesetzten Rückenbefestigungsform-
teils 48 angeordnet ist. Das vordere Ende der Druck-
verbindung 139 ist mit einer Antriebsverbindung 141
(siehe Fig. 30) verbunden, die ein Element einer 
Vierstabverbindungen ist, die durch eine Betrachtung 
der schematischen Darstellung der Fig. 31 besser 
verstanden werden wird. Fig. 31 verdeutlicht eine 
Vierstabverbindung, wobei jedoch offensichtlich ist, 
dass zwei solcher Vierstabverbindungen bereitge-
stellt sind, eine an jeder Seite des Stuhles 10. Die An-
triebsverbindung 141 erstreckt sich mit einem nach 
oben geneigten Winkel von ihrer Verbindung mit der 
Druckverbindung 139 aus. Die andere Verbindung 
141 ist über ihre Länge hinweg gekrümmt, wobei der 
Krümmungsmittelpunkt rückseitig und erhöht ange-
ordnet ist. Die Antriebsverbindung 141 weist einen im 
Wesentlichen rechtwinkligen Querschnitt auf.

[0177] Die Antriebsverbindung 141 ist um die Ein-
stellachse R schwenkbar an einer Stelle in Zwischen-
lage ihrer Längserstreckung mit dem Hauptquerträ-
ger 22 verbunden. Insbesondere ist die Antriebsver-
bindung 141 schwenkbar angebracht, um neben dem 
äußeren Tragsteg der einander gegenüberliegenden 
Tragstege 78 des Hauptquerträgers 22 angeordnet 
zu sein. Ein gemeinsamer (nicht gezeigt) Schwenk-
stift verbindet beide der einander gegenüberliegen-
den Tragstege 78, den Rückenbefestigungsarm 70
durch die Öffnung 75 und die Antriebsverbindung 
148.

[0178] Der Hauptquerträger 22 bildet ein weiteres 
Element der Vierstabverbindung aus. Wie bereits er-
läutert wurde, ist der Hauptquerträger 22 zentral an 
dem Tragrahmen im oberen Bereich der zentralen 
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Tragsäule 20 befestigt, die eine in ihrer Höhe einstell-
bare pneumatische Feder 145 umfasst. Die Höhen-
einstellung 145 ist durch die auf dem Stuhl sitzende 
Person selektiv einstellbar. Der Hauptquerträger 22
ist jedoch üblicherweise bezüglich des Tragrahmens 
ortsfest angeordnet.

[0179] Der Sitzabschnitt 14 ist gleitend an der Sitz-
führung 149 auf eine Weise befestigt, die im Zusam-
menhang mit den Fig. 55 bis Fig. 60 genauer be-
schrieben werden wird. Die Sitzführung 149 bildet da-
bei ein weiteres Element der Vierstabverbindung aus. 
Das obere Ende der Antriebsverbindung 141 ist 
schwenkbar mit der Sitzführung 149 verbunden. Eine 
andere Verbindung in Gestalt einer vorderen Trag-
verbindung 151 verbindet die Sitzführung 149 und 
den Hauptquerträger 22. Die vordere Tragverbindung 
151 weist einen im Allgemeinen rechteckigen Quer-
schnitt auf und ist wie die Antriebsverbindung 141
über ihre Länge hinweg gekrümmt ausgebildet, wo-
bei der Mittelpunkt rückseitig und erhöht angeordnet 
ist.

[0180] Aus Fig. 30 ist erkennbar, dass beide Enden 
der Antriebsverbindung 141 gabelförmig ausgestaltet 
sind. Das untere Ende ist gabelförmig ausgestaltet, 
um das untere Ende der Druckverbindung 139 aufzu-
nehmen. Das obere Ende der Antriebsverbindung 
141 ist ebenfalls gabelförmig ausgestaltet. Auch die 
Sitzführung weist, wie in Fig. 32 gezeigt ist, einen he-
rabhängenden Zipfel 155 auf. Die gabelförmigen 
oberen Enden der Antriebsverbindung 141 sind an je-
der Seite des Zipfels 155 angeordnet, wobei die inne-
re Gabelzinke schwenkbar an dem Zipfel 155 und der 
Seitenwand der Sitzführung 149 befestigt ist. Die äu-
ßere Gabelzinke ist aus ästhetischen Gründen ange-
facht ausgebildet, wobei die schwenkbare Verbin-
dung sich nicht dadurch hindurch streckt. Entspre-
chend ist auch das obere Ende der vorderen Tragver-
bindung 141 gabelförmig ausgebildet, wobei die in-
nere Gabelzinke schwenkbar zwischen einer Sitzfüh-
rung 149 und einem anderen Zipfel 157 (siehe 
Fig. 32) befestigt ist und die äußere Gabelzinke an-
gefacht ausgestaltet ist. Das untere Ende der vorde-
ren Tragverbindung 151 ist schwenkbar mit der Au-
ßenseite des äußeren Steges 78 der einander ge-
genüberliegenden Stege (siehe Fig. 4) mittels eines 
(nicht gezeigten) Stiftes verbunden, der sich durch 
ausgerichtete vordere Öffnungen 153 an dem vorde-
ren Ende der einander gegenüberliegenden Tragste-
ge 78 erstreckt. Es ist leicht nachvollziehbar, dass die 
Verbindung des unteren Endes der Antriebsverbin-
dung 141 und die vordere Tragverbindung 151 – wie 
gezeigt – aus ästhetischen Gründen verdeckte Ver-
bindungen sind.

Wirkungsweise des Verstellmechanismus

[0181] Die Wirkungsweise des Verstellmechanis-
mus wird nun in Verbindung mit Fig. 31 erläutert. Es 

wird lediglich auf die Elemente der Vierstabverbin-
dung an einer Seite des Stuhles Bezug genommen. 
Es ist jedoch offensichtlich, dass die Elemente auf 
der anderen Seite des Stuhles noch einmal vorliegen. 
Wie bereits weiter oben ausgeführt wurde, ist der Rü-
ckenabschnitt 16 um die Achse R verstellbar. Erst 
und zweite Verstellfedern spannen den Sitzabschnitt 
14 in der vorderen aktiven Stellung vor. Im nicht be-
setzten Zustand ist die Anordnung der Elemente der 
Vierstabverbindung durch die Federspannung der 
Blattfeder 128 bestimmt. Die natürliche Federkraft 
der Blattfeder 128 neigt dazu, die Blattfeder 128 ge-
rade auszurichten und dabei den Federträger 60 im 
Uhrzeigersinn um die Stifte 62 anzutreiben. Dies be-
stimmt die Lage der Druckverbindung im nicht be-
setzten Zustand des Stuhls. Wirkt keine Kraft auf die 
Sitzführung 149 ein, werden die Elemente der Vier-
stabverbindung in der „nicht besetzten Stellung" un-
ter der natürlichen Federkraft der Feder 128 gehal-
ten, die über die Druckverbindung 139 einwirkt.

[0182] Bringt eine sitzende Person das Gewicht W 
auf den Sitzabschnitt 14 auf, wird dieses von der Sitz-
führung 149 aufgenommen, wobei die Antriebsver-
bindung 141 zur Rotation entgegen dem Uhrzeiger-
sinn um die Einstellachse R angetrieben wird. Dies 
bewirkt, dass die Druckverbindung 139 sich im We-
sentlichen nach oben und zur Rückseite hin bewegt, 
wobei der Federträger 60 entgegen dem Uhrzeiger-
sinn um die Schwenkstifte 62 gedreht wird. Der unte-
re Abschnitt des äußeren Rahmens 34 ist starr inner-
halb des Rückenbefestigungsformteils 48 gehalten, 
das – wie zuvor erläutert wurde – in seiner vorderen 
aktiven Stellung gestoppt wird. Bei der Rotation des 
Federhalters 60 entgegen dem Uhrzeigersinn ver-
biegt sich die Blattfeder 128, wobei der obere Teil ge-
gen die Rückseite des äußeren Rahmens 34 drückt. 
In Abhängigkeit der Flexibilität des äußeren Rah-
mens 34 wird das Gewicht des Sitzenden durch die 
Federspannung der Blattfeder 128 aufgenommen, da 
diese sich gegen die Rückseite des äußeren Rah-
mens 34 verbiegt. Dies hat zur Folge, dass der Rü-
ckenabschnitt dem rückseitigen Verbiegen entgegen-
wirkend versteift wird. Es ist leicht nachvollziehbar, 
dass die der Blattfeder 128 aufgeprägte Spannung 
von dem Gewicht des Sitzenden W abhängig ist, wel-
ches auf den Sitzabschnitt 14 aufgebracht wird. Je 
größer das Gewicht W, desto größer ist die durch die 
Blattfeder 128 aufgenommene Spannung. Umso grö-
ßer ist daher der Grad der Steifigkeit, mit der die 
Blattfeder 128 beaufschlagt ist, um dem Verbiegen 
des äußeren Rahmens 34 nach hinten entgegenzu-
stehen. Dementsprechend wird die Steifigkeit des 
äußeren Rahmens 34 in Abhängigkeit des Gewichts 
W der auf dem Stuhl sitzenden Person eingestellt.

[0183] Übersteigt das Gewicht W des Sitzenden ei-
nen vorbestimmten Schwellenwert, wird die Blattfe-
der 128 bis zu einem Punkt angespannt, an dem die 
gabelförmigen Enden 125 des Federträgers 60 an 
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der Rückwand 135 des Rückenbefestigungsformteils 
48 anliegen. Dies stellt eine Begrenzung der Span-
nung dar, die der Blattfeder 128 aufgeprägt wird. Die 
Begrenzung greift bei etwa 80 kg ein. Fig. 33 ver-
deutlicht die Bewegung der Sitzführung 149 nach un-
ten, wenn der Sitzende das Gewicht W aufbringt. Er-
hebt sich der Sitzende von dem Stuhl, bewegt sich 
der Sitzabschnitt 14 nach oben, wie in Fig. 34 durch 
den Pfeil U verdeutlicht ist.

[0184] Wie bereits erwähnt wurde, schmiegt sich die 
leicht serpentinenförmige Ausgestaltung des äuße-
ren Rahmens 34 an die Form des Rückrads des Sit-
zenden an, um den Komfort für den Sitzenden zu er-
höhen. Durch die Biegewirkung des Rückenab-
schnitts sind die Ergonomien des Stuhls noch weiter 
erhöht, da dies ermöglicht, dass der Sitzende sein 
Rückrad zum Einsatz bringt. Der allgemeine Gesund-
heitszustand eines menschlichen Rückrades erhöht 
sich durch Bewegung. Die Steifigkeit des Rückenab-
schnittes beim Rückwärtsbiegen wird in Abhängigkeit 
des Gewichts des Sitzenden eingestellt. Daher 
stimmt die Leichtigkeit des Rückwärtsbiegens inner-
halb eines bestimmten Bereiches mit dem Gewicht 
des Sitzenden überein. Eine leichte Person wird da-
her in der Lage sein, den vollen Nutzen des Rück-
wärtsbiegen zu erhalten, indem sie eine leichte Kraft 
gegen den äußeren Rahmen aufbringt. Schwerere 
Personen stehen einem größeren Biegewiderstand 
gegenüber, wodurch sichergestellt ist, dass der äu-
ßere Rahmen sich bei einer großen Person nicht zu 
flatterhaft verhält. Der Stuhl ist so ausgelegt, dass der 
Sitzende in der Lage ist, eine Lageänderung durch 
Biegen im Bereich von 80 mm bis 120 mm zu errei-
chen.

[0185] Fig. 35 verdeutlicht das Verstellen des Stuh-
les 10. Bringt eine sitzende Person ihr Gewicht auf 
den Sitzabschnitt 14 auf, bewegt sich der Sitzab-
schnitt nach unten – wie bereits beschrieben wurde –
und nimmt eine oberhalb der Sitzführung 149 gelege-
ne Stellung ein, wie durch die durchgezogenen Linien 
verdeutlicht ist. Sobald der Sitzende sein Gewicht auf 
Sitzabschnitt 14 aufgebracht hat, nimmt die Blattfe-
der 128 einen entsprechenden Anteil der Federkraft 
auf, woraufhin der Federträger 60 und die Druckver-
bindung 139 eine mehr oder weniger ortsfeste Stel-
lung bezüglich des Rückenbefestigungsformteils 48
einnehmen. Aus diesem Grunde wirken, sobald sich 
der Sitzende gegen den Rückenabschnitt 16 lehnt, 
das Rückenbefestigungsformteil 48, der Federträger 
60 und die Druckverbindung 139 gemeinsam und 
verursachen eine Rotation des Antriebsarms 141 im 
Uhrzeigersinn mittels der Druckverbindung 139. Die 
Anordnung der Vierstangenverbindung ist so ausge-
führt, dass die Sitzführung 144 eine Stellung ein-
nimmt, in der die Höhe und der rückseitige Verdre-
hungswinkel gegenüber der nicht besetzten Stellung 
der Sitzführung 149 vor dem Verstellen erhöht sind. 
In der Praxis kann ein leichter Versatz zwischen der 

Blattfeder 128, dem Federträger 60 und der Druck-
verbindung 139 auftreten.

[0186] Da der Sitzabschnitt 14 bei dem rückseitigen 
Verstellen während des Betriebs letztendlich erhöht 
wird, wirkt das Gewicht W des Sitzenden gemeinsam 
mit der Vorspannung, die durch die erste und zweite 
Verstellfeder 94, 96 aufgebracht wird, dem Verstell-
vorgang entgegen. Das Gewicht des Sitzenden ist 
daher ein variabler Faktor für die Leichtigkeit, mit wel-
cher sich der Rückenabschnitt 16 verstellen lässt. 
Wird die einstellbare zweite Verstellfeder 96 auf ei-
nen konstanten Bereich eingestellt, trifft eine schwe-
rere Person beim Verstellen auf einen größeren Wi-
derstand als eine leichtere Person. Dies stellt eine 
automatische Korrelation zwischen dem Gewicht ei-
ner Person und dem Widerstand beim Verstellen be-
reit. Für einen Großteil von Personen, die in den Be-
reich physikalischer Normen fallen, ist diese automa-
tische Einstellung ausreichend. Personen weisen je-
doch beliebige unterschiedliche Figuren und Größen 
auf, so dass zusätzliche Einstellmaßnahmen unter 
Verwendung der zuvor beschriebenen Klemmeinstel-
lung erforderlich sind. So können beispielsweise sehr 
große leichte Personen mit ihrem Gewicht einen He-
belmoment erzeugen, wodurch der Rücken im Ab-
schnitt 16 unter ihrem geringen Gewicht W zu leicht 
zurückfällt.

[0187] Der Nettozuwachs der Höhe weist ferner den 
Vorteil auf, dass der Sitzende beim Verstellen ange-
hoben wird, so dass die Augenhöhe der auf dem 
Stuhl sitzenden Person trotz des Verstellvorganges 
konstant gehalten werden kann.

[0188] Sobald der Stuhl vollständig verstellt ist (fest-
gelegt durch die erste Anschlagsoberfläche 88, die 
dann an der zweiten Anschlagsoberfläche 90 an-
liegt), kann sich der äußere Rahmen immer noch un-
ter der zusätzlichen Kraft, die durch die auf dem Stuhl 
sitzende Person aufgebracht wird, verbiegen. Wie 
bereits erwähnt, wurde berücksichtigt, dass der äu-
ßere Rahmen in der Lage ist, sich im Bereich von 80 
mm bis 120 mm durchzubiegen. Beim Verstellvor-
gang wurde berücksichtigt, dass das Gewicht des Sit-
zenden gegen den Rückenabschnitt zu einem Durch-
biegen von etwa 20 mm führt. Daher steht dem Sit-
zenden nach dem Erreichen der Verstellbegrenzung 
ein weiteres Durchbiegen zur Seite, indem der äuße-
re Rahmen im Bereich von 60 mm bis 100 mm durch-
gebogen wird.

[0189] Wie nachfolgend in Verbindung mit den 
Fig. 55 bis Fig. 60 beschrieben werden wird, ist der 
Sitzabschnitt 14 lediglich an seinem Rückenabschnitt 
durch die Sitzführung 149 gestützt, wobei ein vorde-
rer Abschnitt ungestützt bleibt. Wie in Fig. 22 gezeigt 
wurde, ist hinter der vorderen Ecke 160 der Sitzfüh-
rung 149 eine Übergangsstelle 161 vorgesehen. Die 
Übergangsstelle 161 markiert den Übergang zwi-
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schen der ebenen oberen Oberfläche 178 der Sitz-
führung 149 und einer nach vorne hin abgeschrägten 
Führungsoberfläche 285. Der Sitzabschnitt 149 ist in 
Querrichtung an dieser Stelle faltbar. Die Übergangs-
stelle 161 definiert daher die Teilung zwischen dem 
rückseitigen Abschnitt und dem vorderen Abschnitt 
des Sitzabschnittes 14. Da der Sitzabschnitt 14 für 
eine Sitztiefeneinstellung nach vorn und nach hinten 
gleitend ausgestaltet ist, wie in Verbindung mit den 
Fig. 55 bis Fig. 60 erklärt werden wir, variiert die Un-
terteilung zwischen dem rückseitigen Abschnitt und 
dem vorderseitigen Abschnitt des Sitzes in Abhän-
gigkeit der Sitztiefe.

[0190] Fig. 35 verdeutlicht die sich verändernde 
Krümmung des Rückenabschnittes 16 und des Sitz-
abschnittes 14 beim Verstellen. Die durchgezogenen 
Linien deuten die vordere aktive Stellung in der nicht 
besetzten Konfiguration an. Die gestrichelten Linien 
verdeutlichen die verstellte Stellung. Sobald der 
Rückabschnitt 16 verstellt ist, erfährt die Sitzführung 
149 eine Erhöhung und eine verstärkte rückseitige 
Neigung. Dies stützt wirksam das Gesäß des Sitzen-
den, wobei jeglicher Drang unterdrückt wird, während 
des Verstellvorganges nach vorn zu gleiten. Der Sitz-
abschnitt 14 ist ebenfalls biegsam und, da das Gesäß
des Sitzenden zusammen mit einer verstärkten rück-
seitigen Neigung letztendlich eine Erhöhung erfährt, 
wird ein größerer Anteil der Beine des Sitzenden 
dazu gebracht, gegen den vorderen Abschnitt des 
Sitzabschnittes 14 zu drücken. Dementsprechend 
wird dem Sitzabschnitt 14 ein Querfalten an der 
Übergangsstelle 161 der Sitzführung 149 ermöglicht. 
Um die vollen Vorteile von der Stützwirkung zu erhal-
ten, sollte der Sitzende die Sitztiefe so einstellen, 
dass sein Gesäß an dem Rückenabschnitt anstößt, 
wobei die Übergangsstelle 161 in etwa mit der Gesä-
ßfalte des Gesäßes des Sitzenden übereinstimmt. 
Daher wird das Gesäß des Sitzenden beim Verstellen 
zwischen dem Rückabschnitt des Sitzabschnittes 14
und einem unteren Bereich des Rückenabschnittes 
16 gestützt, während der Vorderabschnitt des Sitzes 
unter dem Gewicht der Beine des Sitzenden nach 
vorne hin abfällt. Das Anordnen der Querfalz an der 
Gesäßfalte des Sitzenden stellt sicher, dass kein un-
gewünschter Druck an der Rückseite der Beine des 
Sitzenden aufgebracht wird.

Abgewandelte Ausgestaltung des Rückenabschnit-
tes – zweites Ausführungsbeispiel

[0191] Fig. 36 verdeutlicht eine abgewandelte Aus-
gestaltung des Rückenabschnittes 16' in einer Explo-
sionsdarstellung. Wie beim vorherigen Ausführungs-
beispiel umfasst der Rückenabschnitt 16' einen fle-
xiblen äußeren Rahmen 34', der mit einem Rücken-
befestigungsformteil 48' verbunden ist. In diesem 
Ausführungsbeispiel wurden die Federträger vermie-
den und stattdessen zwei gleichförmige Blattfedern 
128' eingesetzt, die gegen die Rückseite des äuße-

ren Rahmens 34' drücken. Darüber hinaus sind zwei 
zusätzliche Federn 450 bereitgestellt, deren Funktion 
erläutert werden wird.

[0192] Fig. 39c verdeutlicht die abgewandelte Aus-
gestaltung der Druckverbindung 139'. Die Druckver-
bindung weist eine bogenförmige Konfiguration auf. 
An einem Ende verfügt die Druckverbindung über 
eine Öffnung 452, an der die Antriebsverbindung 141'
(siehe Fig. 41a und Fig. 41b) schwenkbar befestigt 
werden kann. An dem anderen Ende der Druckver-
bindung 139' liegt ein abgestufter Bereich 454, der 
über eine erste Anschlagsfläche 456 und eine zweite 
Anschlagsfläche 458 verfügt. Vorn an dem abgestuf-
ten Bereich 454 ist ein erstes Paar von Gleitteilen 460
angeordnet. Jedes Gleitteil dieses Paares 460 ist an 
einer gegenüberliegenden Seite der Druckverbin-
dung 139' angeordnet. Direkt unterhalb des ersten 
Paares von Gleitteilen 460 ist ein zweites Paar von 
Gleitteilen 462 an gegenüberliegende Seiten der 
Druckverbindung 139' angeordnet.

[0193] In Fig. 37 ist eine Seite des Rückenbefesti-
gungsformteils 48' genauer dargestellt. Das Rücken-
befestigungsformteil 48' umfasst zwei Federpaare 
50', die in (nicht gezeigte) ausgerichtete Öffnungen in 
dem äußeren Rahmen 34' zum Zwecke des Zusam-
menbaus eingreifen. Wie bei dem vorherigen Ausfüh-
rungsbeispiel definieren mit Abstand zueinander an-
geordnete Wände 54' ein sich nach vorn erstrecken-
den Kanal 64', in dem eine Blattfeder 128' auf eine 
Art und Weise aufgenommen ist, die erläutert werden 
wird. Der sich nach vorn erstreckende Kanal 64' um-
fasst zwei sich nach vorn erstreckende Schienen 464
an einander gegenüberliegenden Seiten des Kanals 
64'. Die Schienen 464 weisen jeweils eine im We-
sentlichen horizontale Leiste 466 auf, die durch einen 
sich nach unten erstreckenden Flansch 468 endet. In 
der zusammengesetzten Konfiguration der Druckver-
bindung 139' und des Rückenbefestigungsformteils 
48' ist das Paar von Gleitteilen 460 zum Gleiten ent-
lang der oberen Oberfläche der zugeordneten Leiste 
466 eingerichtet, wobei das zweite Paar von Gleittei-
len 462 unter der Bodenfläche der zugeordneten 
Leiste 466 vorbei streicht. In Fig. 39c ist erkennbar, 
dass jedes Paar von Gleitteilen 462 eine flache An-
schlagsoberfläche 470 aufweist, die an die Innensei-
te des sich nach unten erstreckenden Flansches 468
anschlägt. Dies definiert eine vordere Begrenzung 
der Gleitbewegung der Druckverbindung 139' bezüg-
lich der Schienen 464.

[0194] Fig. 39d verdeutlicht die zusammengesetzte 
Konfiguration der Druckverbindung 139' des Rücken-
befestigungsformteils 48', der Blattfeder 128', der Zu-
satzfeder 450 und des äußeren Rahmen 34', Die Ar-
beitsweise des Verstellmechanismus wurde bereits 
im Zusammenhang mit Fig. 31 beschrieben, wobei 
die Arbeitsweise beim zweiten Ausführungsbeispiel 
nicht wesentlich anders ist und mit Bezug auf die be-
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reits beschriebene Fig. 31 nachvollzogen werden 
kann. Drückt das Gewicht des Sitzenden gegen den 
Sitzabschnitt 14, wird dieses von der Sitzführung 149
aufgenommen, wobei die Antriebsverbindung 141
zur Rotation entgegen dem Uhrzeigersinn um die 
Rückstellachse R getrieben wird. In dem vorliegen-
den Ausführungsbeispiel verursachte die Rotation 
der Antriebsverbindung 141, dass die Öffnung in der 
Druckverbindung 139' sich im Wesentlichen nach 
oben und nach hinten bewegt. Dies verursacht ein 
sich anschließendes Gleiten des ersten und des 
zweiten Paares von Gleitteilen 460, 462 entlang der 
Schienen 464. Die Zusatzfeder 450 und die Blattfe-
der 128' sind so angeordnet, dass die erste An-
schlagsfläche 456 in Kontakt mit der Zusatzfeder 450
tritt, bevor die zweite Anschlagsfläche 458 die Blatt-
feder 128' kontaktiert. Dies bedeutet, dass die Druck-
verbindung 139' bis zu einem vorbestimmten 
Schwellwert des Gewichtes des Sitzenden gegen die 
Zusatzfeder 450 drückt. Die Zusatzfeder 450 hat kei-
nen Einfluss auf die Steifigkeit des äußeren Rah-
mens 34'. Daher wird der äußere Rahmen 34' bis zu 
einem vorbestimmten Schwellwert des Gewichtes 
des Sitzenden W nicht versteift. Wenn der vorbe-
stimmte Schwellwert bei etwa 50 kg erreicht ist, tritt 
die zweite Anschlagsfläche 458 der Druckverbindung 
139' in Kontakt mit der Blattfeder 128'. Die Blattfeder 
128' weist eine in Fig. 39d verdeutlichte anfänglich 
leicht gebogene Konfiguration auf. Die Blattfeder 
128' drückt gegen den Federsitz 474, der an dem 
oberen Ende des sich nach vorn erstreckenden Ka-
nals 64' angeordnet ist, wie in Fig. 37 erkennbar ist. 
Der Federsitz 474 ist von einer Seite zur anderen Sei-
te zur Positionierung der Blattfeder 128' konkav aus-
gebildet, wohingegen sie vom unteren zum oberen 
Ende hin – wie in dem Querschnitt in Fig. 39d ver-
deutlicht – konvex ausgestaltet ist. Durch die darge-
stellte konvexe Ausbildung, definiert der Federsitz 
474 eine Stelle, um welche die Blattfeder 128 gebo-
gen wird, sobald die Druckverbindung 139' sich auf 
ihren Schienen 464 nach hinten bewegt. Dem ersten 
Ausführungsbeispiel entsprechend wird die Feder 
128' von ihrem unteren Ende verschoben, um sich 
um den Federsitz 474 zu verbiegen, wobei sie ober-
halb des Federsitzes 474 gegen die Rückseite des 
äußeren Rahmens 34' drückt und die Steifigkeit des 
äußeren Rahmens 34' auf diese Weise erhöht. Fer-
ner drücken die Druckverbindung 139' und/oder die 
Blattfeder 128', wie bei dem ersten Ausführungsbei-
spiel, an einer bestimmten Stelle gegen das Rücken-
befestigungsformteil 48' mit der Folge, dass keine 
weitere Bewegung mehr möglicht ist. Dies legt die 
Spannungsbegrenzung für die Blattfeder 128' fest.

[0195] Fig. 39b verdeutlicht die Ausgestaltung der 
Zusatzfeder 450 genauer. Die Zusatzfeder weist die 
Form einer Blattfeder auf, die einen vergrößerten 
Kopf 478 aufweist, der über zwei kleine Einbuchtun-
gen an einander gegenüberliegenden Kanten ver-
fügt. Die Einbuchtungen 480 arbeiten mit zugewand-

ten komplementären Lokalisierungsblöcken 482 zu-
sammen, die an einander gegenüberliegenden Sei-
ten des sich nach vorn erstreckenden Kanals 64 an-
geordnet sind.

[0196] Fig. 41a verdeutlicht bestimmte Bestandteile 
des Verstellmechanismus, wobei der äußere Rah-
men 34' und das Rückenbefestigungsformteil 48' aus 
Gründen der Übersichtlichkeit entfernt wurden. Wie 
bei dem vorhergehenden Ausführungsbeispiel ist die 
Antriebsverbindung 141' drehbar an einer zwischen-
liegenden Stelle an dem Hauptquerträger 22' befes-
tigt. Das gegenüberliegende Ende der Antriebsver-
bindung 141', an dem die Druckverbindung 139' be-
festigt ist, ist schwenkbar mit der Sitzführung 149'
verbunden. Auf ähnliche Weise ist die vordere Trag-
verbindung 151' zwischen der Sitzführung 149' und 
dem Hauptquerträger 22' angebracht. In diesem Aus-
führungsbeispiel sind die Antriebsverbindung 141'
und die vordere Tragverbindung 151' ebenso um ein 
oder mehrere aufrecht stehende Achsen, aber auch 
um eine horizontale Achse, wie im Zusammenhang 
mit dem ersten Ausführungsbeispiel beschrieben, 
gekrümmt. Dies bewirkt eine aufwändigere Ausge-
staltung der Sitzführungen 149', wie in Fig. 43 ver-
deutlicht ist.

Sitzstruktur – erstes und zweites Ausführungsbei-
spiel

[0197] Fig. 46 ist eine perspektivische Ansicht einer 
bevorzugten Ausgestaltung des Sitzabschnittes 14, 
der für eine Verwendung in beiden Ausführungsbei-
spielen des Stuhles geeignet ist. Der Sitzabschnitt 14
ist als flexible Kunststoffstruktur ausgebildet, deren 
Flexibilität, wie angedeutet, durch Schlitze. erhöht ist. 
Die Kunststoffstruktur kann ein spritzgussgeformter 
Kunststoff, wie beispielsweise TPR sein.

[0198] Es sei darauf hingewiesen, dass, obwohl die 
Sitzstruktur 14 in den computergenierten Zeichnun-
gen der Fig. 47 bis Fig. 49 als flache Struktur darge-
stellt ist, die Sitzstruktur tatsächlich, wie aus den 
schematischen die verschiedenen Querschnitte ver-
deutlichenden Ansichten der Fig. 50 bis Fig. 54 er-
kennbar ist, tatsächlich schalenförmig ausgestaltet. 
Fig. 50 stellt einen Längsschnitt durch die Mitte der 
Sitzstruktur 14 dar, welche die im Allgemeinen ge-
krümmte Konfiguration mit einer übergerollten Kante 
verdeutlicht. Die Kanten fallen mit einer Größenord-
nung A ab. Fig. 51 verdeutlicht die Seitenkante der 
Sitzstruktur 14. Die Seitenkante ist flacher als der 
mittlere Abschnitt. Darüber hinaus fällt der vordere 
Abschnitt mit einer Größenordnung B ab, wobei B 
größer als A ist. Fig. 52 verdeutlicht eine quer ge-
schnittene Ansicht etwa 150 mm vor der Rückseite 
des Sitzes, wobei die Darstellung der Fig. 53 eine 
Querschnittsansicht 120 mm vor der vorderen Kante 
verdeutlicht. Dies entspricht einer im Wesentlichen 
flachen Ausgestaltung. Daher ist der hintere Teil des 
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Sitzes 120 mm von der vorderen Kante entfernt im 
Wesentlichen für den Komfort des Sitzenden scha-
lenförmig ausgestaltet, wobei er weiter vorn nach un-
ten hin zur Vorderseite abgeschrägt ist. Darüber hin-
aus ist die Vorderkante, wie aus Fig. 54 erkennbar 
wird, ebenso gekrümmt und nach unten zu den Sei-
ten hin abgeschrägt.

[0199] Die Verdeutlichungen der Fig. 50 bis Fig. 54
geben lediglich Aufschluss über die Spritzgussform 
der Sitzstruktur 14. Die Sitzstruktur ist ferner zur Auf-
nahme der sitzenden Person flexibel ausgestaltet, 
um auf die Bewegung des Sitzenden reagieren zu 
können. Die Anordnung der Schlitze in der Sitzstruk-
tur 14, wie in Fig. 46 gezeigt, ist zur Erhöhung der 
Flexibilität der Sitzstruktur 14 vorgesehen. Die An-
ordnung der Schlitze in der vorderen Hälfte der Struk-
tur dient zur Vereinfachung des Verhaltens entlang 
der Querfalz.

[0200] Insbesondere ist erkennbar, dass die Schlit-
ze in einer Reihe von mit Abstand zueinander ange-
ordnete sich schlängelnden Linien 163 angeordnet 
sind, die sich in Querrichtung über die Sitzstruktur 14
erstrecken, wobei der in der Mitte liegende Teil kon-
vex nach vorn verläuft und der äußere Bereich nach 
vorne hin konkav ausgestaltet sind. Die Linien der 
Schlitze 163 sind nicht kontinuierlich. Wie bereits er-
läutert wurde, ist der Sitzabschnitt 14 zumindest in 
dem rückseitigen Teil schalenförmig ausgestaltet. 
Diese Schalenform kann durch die auf dem Sitz sit-
zende Person verstärkt werden. Die Reihe von mit 
Abstand zueinander angeordneten sich schlängeln-
den Linien 163 ermöglicht der Sitzstruktur 14 trotz der 
Schalenform des hinteren Teils ein Falten in Quer-
richtung. Darüber hinaus erstreckt sich das geschlitz-
te Muster 164 an den vorderen Ecken schräg über 
die Ecken hinweg und folgt der Krümmung der sich in 
Querrichtung schlängelnden Linien 163. Auf diese 
Weise ermöglicht die diagonale Anordnung der 
Schlitze 164, wenn der Sitzende ein Bein zu einer der 
vorderen Ecken bewegt, ein Nachgeben der vorde-
ren Ecke unter dem Gewicht des Sitzenden.

[0201] In der rückseitigen Hälfte der Struktur sind 
die Schlitze in einem Muster angeordnet, um die is-
chialen Vorsprünge des Sitzenden aufzunehmen. 
Insbesondere stellt das geschlitzte Muster zwei in 
etwa rechteckige Zonen 162 bereit, deren Anordnung 
mit den ischialen Vorsprüngen des Sitzenden über-
einstimmt (unter der Annahme dass der Sitzende 
ordnungsgemäß mit einer zweckmäßigen Sitztiefen-
einstellung Platz genommen hat). Die zwei Zonen 
162 unterbrechen das sich quer erstreckende 
Schlitzmuster. Jede Zone ist aus sich in einer Reihe 
in Längsrichtung erstreckenden und in Querrichtung 
mit Abstand zueinander angeordneten sich schlän-
gelnden Linien zusammengesetzt. Die Linien der 
Schlitze sind unterbrochen. Die Längsanordnung der 
Schlitze in jeder Zone 162 ermöglicht dem restlichen 

Material sich zwischen den Längslinien der Schlitze 
auszudehnen und dabei Taschen zu erzeugen und 
zwar eine für jede Ausbeulung der in dem Sitz Platz 
nehmenden Person.

[0202] Fig. 47 verdeutlicht längliche Versteifungs-
stege 165, die an der Unterseite der Sitzstruktur 14
bereitgestellt sind. Es sind fünf Versteifungsstege 
vorgesehen, wobei zwei entlang unterschiedlicher 
Seitenkanten angeordnet sind. Zwei weitere sind an 
jeder Seite sechzig Millimeter von der jeweiligen Sei-
tenkante entfernt vorgesehen. Eine weitere ist mittig 
angeordnet. Die länglichen Versteifungsstege weisen 
von der rückseitigen Kante des Sitzabschnittes aus 
bis zu einem Verjüngungsabschnitt164 eine konstan-
te Höhe auf, von wo aus sie bis zu einem Verjün-
gungsendpunkt 166 fortschreitend abnehmen (Der 
mittige Steg endet jedoch früher). Der Sitzabschnitt 
14 verfügt über eine Tiefeneinstellung, wie in Verbin-
dung mit den Fig. 55 bis Fig. 60 beschrieben werden 
wird. Der Sitzabschnitt faltet an der Übergangsstelle 
161 auf der Sitzführung 149 in Querrichtung.

[0203] Es ist leicht nachvollziehbar, dass, wenn die 
Sitzstruktur 14 für eine kleine Person passend in ei-
ner hinteren Stellung ist, die Tiefe der Versteifungs-
rippen in dem Bereich an der Übergangsstelle 161
nur leicht ausgeprägt ist und dem Verbiegen einen 
nur geringen Widerstand entgegenstellt. Im Allgemei-
nen ist dies für eine kleine leichtgewichtige Person 
zweckmäßig. Für größere Personen ist die Sitzstruk-
tur jedoch bezüglich der Sitzführung 149 weiter vorn 
angeordnet. Die Tiefe der Versteifungsrippen an dem 
Ort der Übergangsstelle 161 ist dann tiefer, wodurch 
ein erhöhter Widerstand gegenüber dem Verbiegen 
bereitgestellt ist. Dies ist für eine größere schwerere 
Person zweckmäßig.

[0204] Die Verjüngungsstartstelle 164 liegt an ei-
nem Ort, welcher der Übergangsstelle 161 ent-
spricht, wenn sich der Sitz, um für eine große Person 
passend zu sein, in seiner vordersten Stellung befin-
det. Die Verjüngungsendstelle 166 befindet sich an 
einem Ort, welcher der Übergangsstelle auf der Sitz-
führung 149 entspricht, wobei sich der Sitz in der hin-
teren Stellung befindet, um für eine kleine Person 
zweckmäßig zu sein. Die Verjüngungsstartstelle 164
und die Verjüngungsendstelle 161 definieren zwi-
schen sich eine Übergangszone. Die Querfalz kann 
in einem Stellungsbereich innerhalb der Übergangs-
zone angeordnet sein, der von der Sitztiefeneinstel-
lung abhängig ist. Das Muster der sich in Querrich-
tung erstreckenden sich schlängelnden Linien von 
Schlitzen erstreckt sich über zumindest die Über-
gangszone hinweg.

[0205] Fig. 47 verdeutlicht ferner sich in Querrich-
tung erstreckende Verstärkungsstege 168. Die Ver-
stärkungsstege 168 folgen dem Muster der sich in 
Querrichtung erstreckenden sich schlängelnden 
21/116



DE 601 14 961 T2    2006.07.27
Schlitze 163. Wie bereits erläutert wurde, ist die Sitz-
struktur in einer Schalenform spritzgussgeformt. Es 
ist jedoch wünschenswert, die Krümmung zu be-
grenzen, insbesondere an einer Längsachse im vor-
deren Teil des Sitzabschnittes. Dementsprechend 
unterstützen die sich in Querrichtung erstreckenden 
Verstärkungsstege 168 den Erhalt der Form des vor-
deren Teils, ohne das Querfalten unter dem Gewicht 
des Sitzenden zu behindern. Darüber hinaus ist ei-
nen Rückensteg an der Rückseite der Sitzstruktur 14
auf der Unterseite, wie in Fig. 47 gezeigt, bereitge-
stellt.

[0206] Fig. 49 verdeutlicht die Anordnung der Ein-
heiten an einer Seitenkante genauer. Zwischen den 
zwei länglichen Stegen 165 ist eine Reihe von Ab-
standshalterblöcken 270 angeordnet, die sich in ei-
ner Linie zwischen der Verjüngungsstartelle 164 und 
der Verjüngungsendstelle 166 erstrecken. Zwischen 
jedem der Abstandshalterblöcke 270 ist eine keilför-
mige Lücke 272 vorgesehen, die sich nach oben hin 
erweitert. Wie im Zusammenhang mit den Fig. 55 bis 
Fig. 60 erklärt werden wird, ist die Sitzstruktur 14
über einem Sitzschlitten 167 angeordnet. In Abhän-
gigkeit der Lage des Sitzschlittens 167 bezüglich der 
Sitzführung 149 ist normalerweise vor dem Sitzschlit-
zen 167 ein vorderer Abschnitt der Sitzführung 149
(einschließlich der führenden Oberfläche 285) aus-
gebildet. Ein hinterer Teil der Sitzstruktur 14 ist über 
der Sitzführung 167 gesichert, so dass vor dem Sitz-
schlitten 167 eine Lücke zwischen der Sitzführung 
149 und der Sitzstruktur 14 ausgebildet ist. Die Ab-
standshalter 270 erstrecken sich in diese Lücke hin-
ein. Sobald die Sitzstruktur 14 sich faltet, drücken die 
Abstandshalterblöcke 270 gegen die Oberseite der 
Sitzführung 149. Es ist erkennbar, dass die Ab-
standshalterblöcke 270 ebenso in ihrer Höhe ver-
jüngt sind. Darüber hinaus definieren die Abstands-
halter 270 die maximale Krümmung der Sitzstruktur 
entlang der Querfalz, da bei einem Anliegen der keil-
förmigen Lücken 272 aneinander ein weiteres Krüm-
men verhindert ist. Eine Sicherung erstreckt sich an 
den Abstandshalterblöcken 270 entlang, um einen 
Schutz gegenüber den Fingern des Sitzenden bereit-
zustellen, die ansonsten eingeklemmt werden könn-
ten.

Sitztiefeneinstellmechanismus

[0207] Fig. 55 verdeutlicht die Hauptelemente des 
Sitztiefeneinstellmechanismus. Die Sitzführung 149
ist eines der Elemente der zuvor diskutierten Vier-
stangenverbindung. Es sind zwei Sitzführungen 149
vorgesehen, die an einander gegenüberliegenden 
Seiten des Stuhles befestigt sind. Die beiden Sitzfüh-
rungen 149 stellen eine Führung für einen gleitenden 
Sitzschlitten 167 bereit. Ein rückseitiger Teil der Sitz-
struktur 14, die in den Fig. 47 bis Fig. 54 verdeutlicht 
ist, ist an dem Schlitten 167 befestigt. Nur die hintere 
Hälfte der Sitzstruktur 14 ist an dem Sitzschlitten 167

befestigt. Die Sitzstruktur 14 kann durch eine Gleitbe-
wegung des Sitzschlittens 167 auf der Sitzführung 
149 nach vorn und nach hinten bewegt werden.

[0208] Wie in Fig. 49 gezeigt wird, sind rückseitig 
der Abstandshalterblöcke 270 auf der Unterseite der 
Sitzstruktur 14 eine sich in Längsrichtung erstrecken-
de Rippe 274 und schließlich ein kurzer Streifen 276
angeordnet, der zur Rückseite hin mit Abstand zu der 
sich in Längsrichtung erstreckenden Rippe 274 an-
geordnet ist. Die Rippe 274 greift in einen Kanal 278
(siehe Fig. 55) des Sitzschlittens 167 ein, wobei der 
Streifen 276 in einer Schnappverbindung mit der 
Ausnehmung 280 steht, die rückseitig an dem Sitz-
schlitten 167 vorgesehen ist. Darüber hinaus greifen 
vier mit Abstand zueinander angeordnete Rückhalte-
streifen 282 in eine Leibung 284 des Schlittens 167
ein. Die Rückhaltestreifen 282 halten die Sitzstruktur 
14 im Eingriff mit dem Sitzschlitten 167, wobei die 
Längsrippe das am stärksten belastete Teil ist.

[0209] Fig. 55 verdeutlicht auch die Steuerung der 
höhenverstellbaren pneumatischen Federung 145. 
Ein Höheneinstellsteuerungshebel 169 ist zur 
Schwenkbewegung an der Außenseite der rechten 
Sitzführung 149 befestigt. Die Schwenkbewegung 
des Höheneinstellsteuerungshebels 169 ist durch 
den Höheneinstellsteuerungssteller 170 abgestuft, 
der mit einem der Steuerungskabel 172 verbunden 
ist. Das äußere Ende des Steuerungskabels 172 ist 
mit dem oberen Ende der pneumatischen Gabelfeder 
145 verbunden. Sobald der Sitzende den Höhenein-
stellsteuerungshebel 169 anhebt, löst das Steue-
rungskabel 172 die Gasfeder auf bekannte Art und 
Weise und ermöglicht, dass die auf dem Stuhl sitzen-
de Person die Höhe des Sitzabschnittes 14 ihren An-
forderungen entsprechend einstellt.

[0210] Fig. 56 ist eine weitere Detailansicht der lin-
ken Seite des Sitzschlittens 167. Die Sitzführung 149
umfasst eine Sitzführungseinlage 176 aus Kunststoff. 
Die Sitzführungseinlage ist von länglicher Gestalt 
und verfügt über eine obere Gleitoberfläche 178 und 
über eine inneren Gleitoberfläche 180. Die innere 
Gleitoberfläche 180 ist mit Abstand von der inneren 
Seite des metallischen Teils der Sitzführung 149 an-
geordnet, wobei eine äußere Wand 182 die innere 
Gleitoberfläche 180 auf Abstand hält. Die Sitzfüh-
rungseinlage 176 ist hohl ausgebildet und hinter der 
inneren Gleitoberfläche 180 angeordnet. Die obere 
Gleitoberfläche 178 ist innerhalb einer Ausfalzung in 
der oberen Oberfläche des metallischen Teils der 
Sitzführung 149 aufgenommen, so dass die obere 
Gleitoberfläche 178 mit der oberen Oberfläche des 
metallischen Teils der Sitzführung 149 zusammen-
hängend ausgestaltet sind. Die Sitzführungseinlage 
176 stellt für ein erleichtertes Gleiten des Sitzschlit-
tens 167 eine lagernde Oberfläche bereit. Die Sitz-
führungseinlage 176 als solche kann aus Nylon oder 
Acetal bestehen. Es ist naheliegend, dass auf der 
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rechten Seite des Stuhls eine symmetrische Anord-
nung vorgesehen ist.

[0211] Der Sitzschlitten 167 weist eine einstückige 
Aluminiumgusskonstruktion auf und umfasst zwei mit 
Abstand zueinander angeordnete Gleitteile, von de-
nen jedes mit einer zugeordneten Sitzführung 149 im 
Eingriff steht. Jedes Gleitteil weist eine im Wesentli-
chen L-förmige Konfiguration auf und verfügt über 
eine aufrechte stehende Gleitoberfläche 186 an einer 
inneren Wand für den gleitenden Eingriff mit der inne-
ren Gleitoberfläche 180 und über eine horizontale 
Gleitoberfläche 187 zum Eingriff mit der oberen 
Gleitoberfläche 178. Der Schlitten weist bezüglich ei-
ner aufrecht stehenden und sich in Längsrichtung er-
streckende Ebene des Stuhles eine symmetrische 
Konfiguration auf. Die zwei auf der rechten und der 
linken Seite bereitgestellten Gleitteile sind dabei von 
entgegengesetzter Konfiguration. Die zwei Gleitteile 
sind durch sich in Querrichtung erstreckende Stütz-
teile 190 miteinander verbunden.

[0212] Die innere Gleitoberfläche 180 ist mit einer 
Reihe von kleinen Bögen, die sich von der inneren 
Gleitoberfläche 180 aus erstrecken, spritzgussge-
formt. Die kleinen Bögen 184 ragen nach innen (be-
zogen auf den Stuhl als Ganzes) um an die aufrecht 
stehende Gleitoberfläche 186 des Sitzschlittens 167
zu stoßen. Die kleinen Bögen können in jedem belie-
bigen Muster angeordnet sein. Vorzugsweise sind 
diese entlang der inneren Gleitoberfläche 180 aufge-
reiht. Beide Sitzführungseinlagen 176 weisen sich 
nach innen erstreckende kleine Bögen auf, die an 
den aufrecht stehenden Gleitoberflächen 186 jedes 
Schlittens 167 anliegen. Die kleinen Bögen 184 ar-
beiten dabei dem Schlitten entgegen, um den Schlit-
ten 167 zwischen den zwei Sitzführungen 149 mittig 
anzuordnen. Darüber hinaus nehmen die federnden 
kleinen Bögen 184 für den Fall, dass die Teile nicht 
passgenau gearbeitet sind, jeglichen Schlupf zwi-
schen der aufrecht stehenden Gleitoberfläche 186
und der inneren Gleitoberfläche 180 auf. Dies verhin-
dert ein Festfressen des Schlittens 167 innerhalb der 
Sitzführungen 149.

[0213] Fig. 57 verdeutlicht die Steuerung der Sitz-
flächeneinstellung. Die innere Wand beider Gleitteile 
185 weist eine untere Kante mit einer Reihe von mit 
Abstand zueinander angeordneten Kerbungen 192
auf. Ein Sitztiefeneinstellstab 194 verfügt eine zwei 
Zähne 196, von denen jeder an einander gegenüber-
liegenden Enden des Stabes 194 angeordnet ist. Der 
Sitztiefeneinstellstab 194 ist zwischen einer verrie-
gelten Stellung, in der die Zähne 196 in eine jeweils 
zugeordnete Kerbung 192 eingreifen, und einer ent-
riegelten Stellung beweglich, in welcher der Schlitten 
167 entlang der Führung 149 frei gleitet. Der Sitztie-
feneinstellstab 194 wird durch einen Sitztiefenein-
stellknopf 200 gesteuert. Der Sitztiefeneinstellknopf 
200 ist von einer entriegelten Stellung gegen die Vor-

spannung einer (nicht gezeigten) Feder beweglich, 
um den Sitztiefeneinstellstab 194 in die entriegelte 
Stellung zu bewegen, in der die Zähne 196 nicht län-
ger in die Kerbe 192 eingreifen. Der Sitzschlitten 167
kann dann schließlich zu einer passenden Sitztiefe 
gleiten, woraufhin der Sitzende den Sitztiefeneinstell-
knopf 200 los lässt, um den Eingriff der Zähne 196 mit 
der am nächsten gelegenen Kerbung 192 zu ermög-
lichen.

[0214] Ein Sitztiefenanschlag 174 (Fig. 55), der an 
einem herabhängenden Vorsprung des Sitzschlittens 
167 ausgebildet ist, bestimmt die vordere Stellung 
des Sitzschlittens 167, wenn dieser in Eingriff mit 
dem Einstellstab 194 oder mit Hülsen 158 gelangt, 
welche die Enden des Einstellstabes 194 aufneh-
men. Die rückseitige Begrenzung ist durch (nicht ge-
zeigte) Stifte definiert, die sich von der Sitzführung 
149 nach innen erstrecken, um in Eingriff mit einem 
Schlitz des Sitzschlittens 167 zu gelangen. Der 
Schlitz ist zum Ausbilden eines Anschlags eingerich-
tet, um in der am weitesten hinten gelegenen Stel-
lung des Sitzabschnittes mit der Verbindung in Ein-
griff zu gelangen.

[0215] Die Fig. 58 und Fig. 59 verdeutlichen die 
ausgezogenen und eingezogenen Stellungen des 
Sitzabschnittes 14.

Sitztiefeneinstellung – zweites Ausführungsbeispiel

[0216] Die Fig. 61 und 62 verdeutlichen ein abge-
wandeltes Ausführungsbeispiel des Sitzschlittens 
167' und der Sitzführung 149'. Der Sitzschlitten 167'
besteht aus einer einteiligen Aluminiumgusskonst-
ruktion mit zwei mit Abstand zueinander angeordne-
ten Gleitteilen, die im Zusammenhang mit dem ersten 
Ausführungsbeispiel erläutert wurden, wobei jedes in 
eine zugeordnete Sitzführung 149' eingreift. Die zwei 
Gleitteile sind durch eine einstückige Tragflächen-
konstruktion miteinander verbunden, die eine Reihe 
von sich in Querrichtung erstreckenden Rippen auf-
weist.

[0217] Wie bei dem vorhergehenden Ausführungs-
beispiel umfassen die Sitzführungen 149' Sitzfüh-
rungseinlagen 176' mit einer oberen Gleitoberfläche 
178' und einer inneren Gleitoberfläche 180', um glei-
tend an zugeordneten Gleitteilen des Sitzschlittens 
167' anzuliegen. Die Sitzführungseinlagen 176' wer-
den in Verbindung mit den Fig. 62b und Fig. 62c ge-
nauer beschrieben.

[0218] Wie in Fig. 61 gezeigt ist, umfasst das zweite 
Ausführungsbeispiel des Stuhles auf der rechten Sei-
te (linke Seite in der Figur) einen Steuerungshebel 
169'. Dieser Hebel 169' dient als Doppelsteller so-
wohl zur Sitzhöheneinstellung als auch zur Sitztiefen-
einstellung. Der Steuerungshebel 169 ist zur 
Schwenkbewegung an der Außenseite der rechten 
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Sitzführung 149' befestigt. Der Steuerungshebel 169'
erfüllt die Funktion eines Doppelstellers 170', der an 
der Innenseite der rechten Sitzführung 149' befestigt 
ist. Der Steller 170' umfasst einen ersten Stellab-
schnitt 170a und einen zweiten Stellabschnitt 170b. 
Der erste Stellabschnitt 170a ist mit einem Kabel 172'
verbunden, das an dem oberen Ende einer pneuma-
tischen Gasfeder 145' befestigt ist. Sobald der Sit-
zende den Steuerungshebel 169' anhebt, löst das 
Steuerungskabel 172' die Gasfeder auf bekannte Art 
und Weise, so dass die auf dem Stuhl sitzende Per-
son die Höhe des Sitzabschnittes 14 ihren Bedürfnis-
sen entsprechend einstellen kann.

[0219] Der zweite Stellabschnitt 170b ist über ein 
Kabel 488 mit einer schwenkbaren Klinke 490 ver-
bunden. Die Klinke kann mit einem von einer Vielzahl 
von Zähnen in Eingriff gebracht werden, die an einer 
Zahnstange 492 bereitgestellt sind, welche an der 
Unterseite des Sitzschlittens 167' angeordnet ist. Die 
Klinke und die Zahnstangenanordnung 490, 492 sind 
– wie in Fig. 62 gezeigt – an der anderen Seite des 
Sitzschlittens 167' noch einmal vorgesehen. Das Ka-
bel 488 erstreckt sich für die gleichzeitige Betätigung 
der beiden Klinken 490 von der rechten Klinke 490
bis zur anderen Seite des Sitzschlittens 167'. Der 
Nutzer drückt zur Betätigung des zweiten Stellab-
schnittes 170b den Steuerungshebel 169', um auf 
diese Weise die beiden Klinken entgegen einer Vor-
spannung außer Eingriff mit den Zähnen der zuge-
ordneten Zahnstange 492 zu bringen. Der Sitzschlit-
ten 167' kann anschließend auf eine passende Sitz-
tiefe gleiten, bei welcher der Sitzende den Steue-
rungshebel 169' los lässt, um jeder Klinke 490 den 
Eingriff mit der zugeordneten Zahnstange 492 zu er-
möglichen.

[0220] Fig. 61 verdeutlicht eine vordere Abdeckung 
495, die aus ästhetischen Gründen serpentinenför-
mig ausgebildet ist und sich vorne am Hauptquerträ-
ger 22' erstreckt. Die Abdeckung 495 ist mit den Sitz-
führungen 149' unter Verwendung einstückig geform-
ter Anschläge verbunden, die in Fig. 62b und 
Fig. 62c erkennbar sind.

[0221] Wie bereits ausgeführt wurde, umfasst die in 
Fig. 62b verdeutlichte Sitzführung 149' eine Sitzfüh-
rungseinlage 176'. Die Sitzführungseinlage 176' ver-
fügt über eine obere Gleitoberfläche 178' und eine in-
nere Gleitoberfläche 180'. Daher weist die Sitzfüh-
rungseinlage 176' eine im Wesentlichen L-förmige 
Konfiguration auf. Die innere Gleitoberfläche 180 ist 
mit einer Reihe von mit Abstand zueinander angeord-
neten integralen federnden Vorsprüngen 500 ausge-
staltet. Die integralen federnden Vorsprünge 500 sind 
nach innen gerichtet. Die Sitzführungseinlage 176'
ist, wie in Fig. 62c gezeigt ist, an einem metallischen 
Tragteil der Sitzführungseinlage gehalten. Die innere 
Gleitfläche 180 ist mit Abstand zur Innenseite des 
Tragteils der Sitzführung 149' angeordnet. Darüber 

hinaus umfasst das Tragteil der Sitzführung 149' drei 
mit Abstand zueinander angeordnete Auflagen 502. 
Die integralen federnden Vorsprünge 500 sind ähn-
lich wie Rampen ausgestaltet, deren Enden an den 
zugeordneten Auflagen 502 anliegen. Der größte Teil 
der inneren Gleitoberfläche 180' wird auf diese Weise 
federnd und mit Abstand zum Tragteil der Sitzführung 
149' gehalten.

[0222] Der Fig. 59 des ersten Ausführungsbeispiels 
kann entnommen werden, dass zwischen der oberen 
Oberfläche der Sitzführung 149 und den Abstands-
halterblöcken 270 eine Lücke ausgebildet ist, die sich 
von der Sitzstruktur 14 aus erstreckt. In dieser Lücke 
könnte der Sitzende seine Finger einklemmen. Daher 
ist, wie in Fig. 62b gezeigt wird, eine bewegliche 
kammartige Ausgestaltung 504 in die Sitzführungs-
einlage 176' eingebaut. Die kammartige Ausgestal-
tung 504 weist eine bezüglich der oberen Gleitober-
fläche 178' kontinuierliche obere Oberfläche sowie 
herabhängende Zinken 506 auf, die sich nach unten 
erstrecken. Die Zinken sind in einer Reihe zugeord-
neter Vertiefungen 508 aufnehmbar, die in dem me-
tallischen Tragteil in der Sitzführung 149' ausgebildet 
sind. Die bewegliche kammartige Ausgestaltung 504
ist biegelastisch und würde normalerweise die Lücke 
zwischen der führenden Kante 285 der Sitzführung 
149' und den herabhängenden Abstandshalterblö-
cken 270' auszufüllen. So lastet, siehe Fig. 63, in 
Fig. 63 das Gewicht des Sitzenden noch nicht auf der 
Sitzstruktur 14, so dass die Sitzstruktur 14 noch nicht 
auf der kammartigen Ausgestaltung 504 aufliegt.

[0223] Darüber hinaus sind die herabhängenden 
Abstandshalterblöcke in dieser Ansicht nicht erkenn-
bar, da die Sitzstruktur 14 eine äußere Sicherung auf-
weist, um ein Einklemmen der Finger in den V-förmi-
gen Lücken der Abstandshalterblöcke 270' zu verhin-
dern. Lastet das Gewicht der auf dem Stuhl sitzenden 
Person vorn auf der Sitzstruktur 14 belasten die Ab-
standshalterblöcke 270' die kammartige Ausgestal-
tung 504, die sich verbiegt, sobald der Sitzabschnitt 
14 um die Querfalz gefaltet wird. Auf diese Weise 
stellt die kammartige Ausgestaltung 504 eine zusätz-
liche Sicherung bereit, um die Wahrscheinlichkeit he-
rabzusetzen, dass die Finger der auf dem Stuhl sit-
zenden Person zwischen der Sitzstruktur 14 und der 
Sitzführung 149' eingeklemmt werden. Die kammar-
tige Ausgestaltung 504 greift jedoch nicht in das 
Querfalten der Sitzstruktur 14 ein.

[0224] Fig. 63 verdeutlicht die Sitzstruktur 14 in ih-
rer nach innen eingezogenen Stellung, wobei die 
Fig. 64 die Sitzstruktur 14 in ihrer am weitesten aus-
gezogenen Stellung zeigt.

Lendenstützmechanismus

[0225] Fig. 66 ist eine perspektivische Ansicht des 
Rückenabschnittes 16 und verdeutlicht die die 
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Hauptbestandteile des Lendenstützmechanismus 
36. Der Lendenstützmechanismus 36 umfasst eine 
Lendenstützstruktur 207. Die Lendenstützstruktur 
207 verfügt über zwei mit Abstand zueinander ange-
ordnete aufrechte Schienen in Form von C-förmigen 
Kanälen 209. Es ist erkennbar, dass die Lendenstütz-
struktur 207 horizontale Schlitze aufweist, die sich in 
einer horizontalen Richtung erstrecken. In einem an-
deren (nicht gezeigten) Ausführungsbeispiel können 
die Schlitze sich jedoch auch vertikal erstrecken. Die 
Lendenstützstruktur 207 ist mit einer Greifstange 211
ausgerüstet, um eine Höheneinstellung durch die auf 
dem Stuhl sitzenden Person zu ermöglichen. Die 
Lendenstützstruktur 207 ist aus einem Kunststoffma-
terial wie beispielsweise Nylon einstückig spritzguss-
geformt.

[0226] Wie aus Fig. 67 genauer erkennbar wird, ist 
an dem hinteren Träger 46 ein Paar von Gelenken 
214 befestigt. Die Gelenke 214 sind an dem hinteren 
Träger 46 mit Abstand zueinander angeordnet, wobei 
einer rechts und der andere links bereitgestellt ist. 
Fig. 68 verdeutlicht die Ausgestaltung der Gelenke 
214 genauer. Das Gelenk 214 ist eine zweiteilige 
Komponente mit einem kurzen Arm 215, an dem eine 
Schwenkwelle 217 schwenkbar befestigt ist. Der kur-
ze Arm 215 ist eine einstückige Gussmetallkompo-
nente mit Seitenwänden 216 und einem Zwischen-
steg 218. An einem Ende des kurzen Armes weisen 
die Seitenwände 216 ausgerichtete Öffnungen 220
auf. Die Seitenwände 216 sind im Bereich der ausge-
richteten Öffnungen 220 nicht verstärkt. Die Öffnun-
gen 220 sind nicht kreisförmig ausgestaltet, sondern 
weisen – wie leicht nachvollzogen werden kann – für 
einen effektiven Betrieb des Lendenstützmechanis-
mus eine leicht längliche Konfiguration auf.

[0227] An dem anderen Ende des kurzen Armes ist 
die Schwenkplatte 217 schwenkbar an einem Dreh-
gelenk 221 befestigt. Die Schwenkplatte 217 umfasst 
ein plattenartiges Glied und zwei kugelartige Ausge-
staltungen 222, die sich von einem Ende des kurzen 
Armes aus erstrecken. Die kugelartigen Ausgestal-
tungen 222 sind zum Eingriff in den gleichen Kanal 
209 eingerichtet, der an der Rückseite der Lenden-
tragstruktur 207 ausgebildet ist. Jedes der Gelenke 
214 ist mit dem hinteren Träger 46 unter Verwendung 
eines (nicht gezeigten) Stiftes verbunden, der sich 
durch die ausgerichteten Öffnungen 220 und durch 
zwei ausgerichtete Öffnungen 224 erstreckt, die an 
dem hinteren Träger 46 ausgebildet sind. Die Öffnun-
gen 224 sind kreisförmig ausgestaltet, wobei der Stift 
einen ebenso kreisförmigen Querschnitt aufweist. 
Dies ermöglicht den Gelenken 214 innerhalb eines 
kleinen Bereichs, der durch die Form der ausgerich-
teten Öffnungen 220 definiert ist, sowohl ein Ver-
schwenken als auch eine translatorische Bewegung.

[0228] Wie in Fig. 69 gezeigt ist, sind die zwei ku-
gelartigen Ausgestaltungen 222 jedes Gelenkes in 

einem der Kanäle 209 aufgenommen. Die Lenden-
stützstruktur 207 kann auf diese Weise auf den Ge-
lenken 214 gleiten. Die auf dem Stuhl sitzende Per-
son kann die Stellung der Lendenstützstruktur 207
durch Greifen der Greifstange 211 und physikali-
sches Gleiten der Struktur 207 nach oben und nach 
unten einstellen.

[0229] Die Struktur 207 schlägt an dem Oberteil des 
Rückenbefestigungsformteils 48 an, um davon abge-
halten zu werden, weiter nach unten zu gleiten bis die 
Kugeln schließlich außer Eingriff mit dem Kanal ge-
langen. Zusätzliche (nicht gezeigte Kappen) schlie-
ßen den oberen Bereich der Kanäle 209 ab.

[0230] In Fig. 69 ist weiterhin eine bevorzugte Aus-
gestaltung einer Vorspanneinrichtung in Gestalt einer 
Federeinheit 226 verdeutlicht. Jedes Gelenk 214
weist zum Vorspannen des jeweiligen Gelenkes 214
und der Lendenstützstruktur 207 nach vorn eine ihm 
zugeordnete Federeinheit 226 auf. Die Federeinheit 
226 umfasst zwei erste Stangen 228 (von denen in 
Fig. 69 nur eine erkennbar ist). Die ersten Stangen 
228 sind zwischen Seitenwänden 216 des Gelenkes 
214 angeordnet. Zwei zweite Stangen 230 stoßen an 
den hinteren Träger 46 an. Zwei Federabschnitte 232
spannen die zwei ersten Stangen 228 in Richtung 
von den zwei zweiten Stangen 230 weg vor, so dass 
die Lendenstützstruktur 207 nach vorne zum Stuhl 
hin vorgespannt ist. Jede Federeinheit 226 ist eine in-
tegrale Konstruktion, die aus einem Federdraht ge-
fertigt ist.

[0231] Die Lendenstützstruktur 207 weist eine im 
Wesentlichen gekrümmte Konfiguration auf, wie in 
Fig. 67 dargestellt ist, um mit der Form des Rückrads 
des Sitzenden überein zu stimmen. Beim fertigen 
Stuhl weist der äußere Rahmen 34 des Rückenab-
schnittes ein vermaschtes Gewebe auf, das straft 
über die Öffnung gezogen ist, wodurch die vordere 
Oberfläche des Rückenabschnittes 16 definiert ist. 
Die Lendenstützstruktur 207 ist an seiner vorderen 
Oberfläche zweckmäßigerweise mit einer (nicht ge-
zeigten) Polsterung ausgerüstet. Die vordere Ober-
fläche der Lendenstützstruktur 207 oder diejenige 
der Polsterung (da wo es zweckmäßig ist) liegt hinter 
dem vermaschten Gewebe. Sobald sich der Sitzende 
gegen den Stuhlrücken lehnt, findet eine unvermeid-
bare Spannung des vermaschten Gewebes statt, wo-
bei der Lendenbereich des Rückenrades durch die 
Lendenstützstruktur 207 gegen die Vorspannung der 
Federeinheiten 226 gestützt wird. Dies stellt für die 
auf dem Stuhl sitzende Person eine kleine Haltekraft 
bereit, die auf den Lendenbereich des Rückrades 
aufgebracht wird und die bei etwa 5 kg liegt. Es wird 
davon ausgegangen, dass dies für die auf dem Stuhl 
sitzende Person komfortabel ist. Die Lendenstütz-
struktur 207 stellt auf diese Weise für den die auf dem 
Stuhl sitzende Person eine schwimmend gelagerte 
Stütze bereit. Die Gelenke sind, je nach dem an wel-
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che Seite der Rückenabschnitt des Sitzenden ange-
lehnt ist, bis zu einem gewissen Grad in der Lage, um 
die ausgerichteten Öffnungen 220 herum unabhän-
gig voneinander zu verschwenken. Darüber hinaus 
kann die Lendenstützstruktur auch um eine horizon-
tale Achse zwischen den zwei Drehgelenken 221 ver-
schwenkt werden.

[0232] Die Fig. 71 und Fig. 72 verdeutlichen die 
Ausgestaltung eines welligen Streifens, der in dem 
Bodenbereich eines Kanals 209 eingebettet sein 
kann. Der Wellenstreifen ist eine einheitliche spritz-
gussgeformte Kunststoffkonstruktion. Die untere 
Oberfläche des Wellenstreifens verläuft wellenför-
mig, wobei Vertiefungen im wellenförmigen Verlauf 
dazu dienen, die kugelförmigen Ausgestaltungen 222
der Gelenke 214 aufzunehmen. Die kugelförmigen 
Ausgestaltungen werden innerhalb der Kanäle 209
durch nach innen gerichtete Lippen 237 an den Kan-
ten des Kanals 209 gehalten. Der Wellenstreifen um-
fasst ein federndes Kunststoffmaterial. Die Erhebun-
gen 235 des Wellenstreifens müssen verformt wer-
den, um den kugelförmigen Ausgestaltungen 222 zu 
ermöglichen, entlang des Kanals 209 über die Erhe-
bungen 235 bewegt zu werden. Der Wellenstreifen 
234 kann durch Aufkleben auf den Bodenbereich des 
Kanals 209 positioniert werden. Abweichend davon 
kann das Profil des Wellenstreifens integral an den 
Bodenbereich des Kanals 209 angeformt sein.

[0233] Fig. 72 verdeutlicht eine abgewandelte Aus-
gestaltung des Lendeneinstellmechanismus 245 der 
zusätzlich zu den Federeinheiten 226 Balgeinheiten 
247 aufweist. Die Federeinheiten 226 können durch 
leichtere Federeinheiten ersetzt werden. Abwei-
chend davon können Balgeinheiten anstelle der Fe-
dereinheiten 226 eingesetzt werden. Die Balgeinhei-
ten weisen jeweils die Gestalt eines aufblasbaren 
Faltenbalgs auf, wie in Fig. 73 verdeutlicht ist. Jeder 
Faltenbalg 247 ist zwischen dem hinteren Träger und 
einem zugeordneten Gelenk 214 angeordnet. Die 
Rückseite des Steges 218 jedes Gelenkes 214 um-
fasst eine (nicht gezeigte) kreisförmige Ausnehmung 
zur Unterbringung der Faltenbalge 247. Beide Fal-
tenbalge 247 sind mit einer von einem Sitzenden be-
tätigbaren (nicht gezeigten) Pumpe verbunden, die 
an der Unterseite der Greifstange 211b angeordnet 
ist, wie in Fig. 74 gezeigt ist, wo eine leicht abgewan-
delte Ausgestaltung der Lendenstützstruktur verdeut-
licht ist. Eine geeignete Pumpe kann von Dielectrics 
Industries of Massachusetts bezogen werden. So be-
schreibt beispielsweise das US-Patent 5,372,487 
eine geeignete von einer Person betätigbare Pumpe. 
Die Pumpe P ist mit mittels Rohrleitungen beiden Fal-
tenbalgen 247 verbunden. Beide Faltenbalge 247
sind über eine T-Verbindung angeschlossen, um ein 
gleichförmiges Aufblasen der Faltenbalge 247 zu ge-
währleisten.

[0234] Die Pumpen sind in Fig. 74 nicht gezeigt. Al-

lerdings sind an der Unterseite jeder Greifstange 
211b eindrückbare Hebel 249 zur Betätigung der 
Pumpen verdeutlicht. Die eindrückbaren Hebel 249
sind schwenkbar an einem gemeinsamen Gelenk ge-
lagert, das mittig an der Unterseite der Greifstange 
211b angeordnet ist. Jede der Pumpen P ist, wie an-
gedeutet, zwischen einem zugeordneten Hebel 249
und der Unterseite der Greifstange 211b befestigt. 
Zum Betreiben der Pumpen P drückt der Sitzende auf 
das äußere Ende irgendeines Hebels 249 und pumpt 
die Pumpen P zum Aufblasen der Faltenbalge 247. 
Ist die Luftmenge in den Faltenbalgen zu groß, wo-
durch die Lendenstützstruktur sich zu weit nach vorn 
ausdehnt, kann die auf dem Stuhl sitzende Person 
durch Betätigung eines Druckablasses 250, der je-
dem Hebel 249 zugeordnet ist, etwas Druck ablas-
sen. Jedem Druckablass 250 ist ein Ventil in den 
Rohrleitungen zugeordnet, die zu den Faltenbalgen 
247 führen, um Druck aus den Faltenbalgen 247 ab-
zulassen.

[0235] Auf diese Weise kann die auf dem Stuhl sit-
zende Person die vordere Stellung der Lendenstütz-
struktur 207b durch Einstellen des Aufblasens der 
Faltenbalge 247 einstellen. Sobald die Faltenbälge 
247 mit Luft gefüllt sind, weisen diese natürliche Fe-
dereigenschaften auf, da die Luft in den Faltenbalgen 
247 komprimiert werden kann, sobald die auf dem 
Stuhl sitzende Person gegen die Lendenstruktur 
207b drückt.

Lendenstützung – zweites Ausführungsbeispiel

[0236] Wie in den Fig. 75 bis Fig. 79 gezeigt ist, un-
terscheidet sich der Lendenstützmechanismus 36'
für die Verwendung in dem zweiten Ausführungsbei-
spiel des Stuhles nicht wesentlich von demjenigen, 
der im Zusammenhang mit den Fig. 66 und Fig. 71
beschrieben ist. Daher wird auf Bauteile, die im We-
sentlichen die gleiche Wirkungsweise haben, mit 
dem gleichen Bezugszeichen unter Zusatz eines 
Strichsymbols (') verwiesen. Folglich wird der Len-
denstützmechanismus des zweiten Ausführungsbei-
spiels nicht aufwändig im Detail beschrieben. Wie 
aus den Fig. 76 bis Fig. 77 erkennbar ist, besteht ei-
ner der Hauptunterschiede in der Konfiguration der 
Gelenke 214. Anstatt mittels eines Stiftes schwenk-
bar befestigt zu sein, weist jedes Gelenkt zwei Zap-
fen 520 auf, die sich von Seitenwänden 216 des 
Armabschnittes 215' des Gelenkes 214' erstrecken. 
Dementsprechend können die Öffnungen 224' an 
dem hinteren Träger 46' länglich ausgestaltet sein, 
um den Gelenken 214' sowohl eine translatorische 
Bewegung als auch eine Schwenkbewegung zu er-
möglichen.

[0237] Darüber hinaus ist im Vergleich zum ersten 
Ausführungsbeispiel die Konfiguration der Federein-
heiten 226' verändert. Die Federeinheiten 226 wirken 
immer noch auf die gleiche Art und Weise zum Vor-
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spannen der Gelenke 214' nach vorn. Die Gelenkein-
heit 226' umfasst jedoch einen länglichen U-förmigen 
Federabschnitt 522. Wie aus der Explosionsdarstel-
lung der Fig. 76 erkennbar ist, sind die Gelenkeinhei-
ten 214' an einander gegenüberliegenden Seiten des 
hinteren Trägers 46' angeordnet, so dass zwei läng-
liche Federabschnitte 522 sich nach innen zum Mit-
telpunkt des hinteren Trägers 46' erstrecken.

[0238] An dem hinteren Träger 46' ist, wie an der 
Vorderseite in Fig. 78 gezeigt ist, eine Lendenpräfe-
renzsteuerung 526 angeordnet. Die Lendenpräfe-
renzsteuerung 526 umfasst eine hintere Wand 528
und eine Bodenwand 530 mit einem Rückflansch 
532. Der Rückflansch 532 steht im Eingriff mit der 
vorderen Ecke des Bodenbereichs 46a des hinteren 
Trägers zur Steuerung der Gleitbewegung der Len-
denpräferenzsteuerung. Die Lendenpräferenzsteue-
rung 526 kann in Querrichtung an dem hinteren Trä-
ger 46' entlang gleiten. Die Lendenpräferenzteue-
rung 526 umfasst weiterhin eine Reihe von mit Ab-
stand zueinander angeordneten Flachteilen 534, die 
hinsichtlich ihres vorderen Abstandes von der hinte-
ren Wand 528 variieren. Die entfernt gelegenen En-
den des U-förmigen Federabschnittes 522 enden an 
einem gemeinsamen Punkt an der Lendenpräferenz-
steuerung 526. In Abhängigkeit der Positionierung 
der Lendenpräferenzsteuerung 526 in Querrichtung 
sind die entfernt gelegenen Enden der U-förmigen 
Federabschnitte 522 an irgendeinem der drei Flach-
teile 534 gemeinsam angeordnet. Die Anordnung der 
entfernt gelegenen Enden der U-förmigen Abschnitte 
522 an den Flachteilen 34 bestimmt die Federspan-
nung von jeder der Federeinheiten 526', wodurch die 
Vorspannung der Gelenke 214' und folglich der Len-
denstützstruktur 217' bestimmt ist.

[0239] Die Lendenpräferenzsteuerung 526 umfasst 
ein Paar von Positionseinstellvorsprüngen 526a die 
einzeln oder gemeinsam von einer sitzenden Person 
zum Verrutschen der Präferenzsteuerung 526 ent-
lang des hinteren Trägers 46' gegriffen werden kön-
nen.

[0240] Ein Wellenstreifen, der demjenigen, der mit 
Bezug auf die Fig. 70 und Fig. 71 beschriebenen 
wurde, ähnlich ist, kann in dem Bodenbereich der Ka-
näle 209' der in Fig. 79 verdeutlichten Lendenstütz-
struktur 207' eingebettet sein. Die Lendenstützstruk-
tur 207' kann aus einem lichtdurchlässigen Material 
gefertigt sein.

[0241] Fig. 80 verdeutlicht die Ausgestaltung einer 
Lendenpolsterung 540, die an der vorderen Fläche 
der in der Fig. 79 gezeigten Lendenstützstruktur 207'
befestigt ist. Die Lendenpolsterung 540 ist aus einem 
federnden, flexiblen Material gefertigt. Die Lenden-
polsterung 540 umfasst ein erste Lage 542, die in ei-
ner im Wesentlichen parallelen Konfiguration von ei-
ner zweiten Lage 544 beabstandet ist. Die erste Lage 

und die zweite Lage 542, 544 sind von im Wesentli-
chen gleicher Größe und übereinander angeordnet. 
Die erste Lage 542 und die zweite Lage 544 sind 
durch mit Abstand zueinander angeordnete Stege 
546 angeordnet, die – wie gezeigt – eine pfeilförmige 
Ausgestaltung aufweisen. Die Lendenpolsterung 540
weist eine quer verlaufende Mittellinie 548 auf. Die 
überwiegende Anzahl der Stege auf jeder Seite der 
sich in Querrichtung erstreckenden Mittellinie 548
zeigt von der sich in Querrichtung erstreckenden Mit-
tellinie 548 weg. Die einzige Ausnahme hiervon be-
steht in zwei Stegen 546 an jedem Ende, die zu der 
sich in quer Richtung erstrecken Mittellinie 548 hin 
zeigen.

[0242] Die Stege 546 sind federnd flexibel und er-
zeugen auf diese Weise zwischen der ersten Lage 
542 und der zweiten Lage 544 eine Polsterung. 
Durch die pfeilförmige Ausgestaltung der Stege 546
ist der Krümmungswiderstand der Stege 546 bereits 
überwunden. Im Gegensatz dazu müsste, wenn die 
Stege gerade ausgerichtet wären, ein anfänglicher 
Krümmungswinkel überwunden werden, wodurch 
eine ruckartigere Bewegung entstehen würde, wenn 
die erste Lage 542 zur zweiten Lage 544 hin ge-
drängt würde. Die pfeilförmige Ausgestaltung 546 er-
zeugt auf diese Weise eine weichere und bequemere 
Polsterwirkung.

Aufpolsterung

[0243] Fig. 81 verdeutlicht einen bevorzugten Quer-
schnitt eines aufrecht stehenden Gliedes 38 eines 
äußeren Rahmens 34.

[0244] Wie zuvor beschrieben wurde, umfassen die 
aufrecht stehenden Teile des äußeren Rahmens je-
weils einen rückseitig offenen Kanal 44, in dem, wie 
zuvor erläutert wurde, die Blattfeder 128 angeordnet 
ist. Die aufrecht stehenden Glieder 38 umfassen fer-
ner einen zweiten rückseitig offenen Kanal 252, der 
schmaler als der besagte erste rückseitig offene Ka-
nal 44 ist. Der zweite rückseitig offene Kanal 252
nimmt ein Befestigungsband 254 auf. Das Befesti-
gungsband 254 ist in der gezeigten Ausgestaltung 
aus einem spritzgussgeformten federnden Kunst-
stoffmaterial gefertigt. Das Befestigungsband 252
verfügt über eine sich in Längsrichtung erstreckende 
Lippe 550, die zum den Halten des Befestigungsstrei-
fens 254 in dem Kanal 252 in an den Wänden des Ka-
nals 252 bereitgestellte Halteabschnitte 552 eingreift. 
Der Befestigungsstreifen 254 umfasst weiterhin ei-
nen Streifen 258, der sich, wenn die Lippe 550 im 
Eingriff mit den Halterabschnitten 552 ist, über die 
Kante des Kanals 252 hinaus erstreckt. Ein ver-
maschtes Gewebe 260 ist so bemessen, dass, wenn 
der Befestigungsstreifen 254 in dem zweiten rücksei-
tig offen liegenden Kanal 252 an beiden Seiten des 
Rückenabschnittes 16 befestigt ist, das vermaschte 
Gewebe 260 relativ straff auf den äußeren Rahmen 
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gespannt ist. Die Oberseite des vermaschten Gewe-
bes 260 wird ferner in einem oberen rückseitig offe-
nen Kanal 253 auf die gleich Art und Weise gehalten. 
Der untere Teil des vermaschten Gewebes 260 ist in-
nerhalb eines unteren rückseitig offenen Kanals 255
auf entsprechende Weise befestigt. Das Befesti-
gungsband 254 ist als einstückiges Band ausgebil-
det, das sich um den gesamten Umfang des äußeren 
Rahmens 34 herum erstreckt.

[0245] Wie bereits ausgeführt wurde, stellt der äu-
ßere Rahmen 34 eine flexible Konstruktion dar, ins-
besondere in den Bereichen, die für den Lendenbe-
reichen vorgesehen sind. Darüber hinaus ist das ver-
maschte Gewebe gespannt auf den äußeren Rah-
men 34 aufgezogen. Wesentlich ist in diesem Zu-
sammenhang, dass der Rahmen sich nicht verbiegt 
und die aufrecht stehenden Glieder 38 des äußeren 
Rahmens 34 auf Grund der Straffheit des vermasch-
ten Gewebes 260 nicht verzogen werden. Daher ist 
der hintere Träger 46 so angeordnet, dass er unge-
fähr mit dem Lendenbereich einer auf dem Stuhl sit-
zenden Person übereinstimmt. Dies hält den Abstand 
der aufrecht stehenden Glieder 38, insbesondere in 
dem Lendenbereich also an einer Stelle aufrecht, an 
der sich der Rahmen 34 verbiegt. Das Verbiegen des 
äußeren Rahmens 34 in der Nähe des Lendenbe-
reichs des Sitzenden wird sowohl durch die serpenti-
nenförmige Ausgestaltung des äußeren Rahmens 34
als auch durch die frei tragende Verbindung des äu-
ßeren Rahmens 34 unterstützt.

[0246] Das vermaschte Gewebe 260 kann über ei-
nen gewissen, jedoch begrenzten Federungsgrad 
verfügen. Vorzugsweise sollte das vermaschte Ge-
webe in der Lage sein, eine Spannung über eine aus-
reichend lange Zeitdauer aufrecht zu erhalten. Es ist 
wünschenswert, dass das vermaschte Gewebe 260
nicht überdehnt wird. Aus diesem Grunde ist es 
zweckmäßig, dass die neutrale Krümmungsachse in 
der Nähe der vorderen Oberfläche der aufrecht ste-
henden Glieder 38 des äußeren Rahmens 34 ange-
ordnet ist. Folglich ist der Querschnitt des äußeren 
Rahmens 34 so ausgestaltet, dass die Materialmas-
se an der vorderen Fläche konzentriert ist, so dass 
das Verbiegen möglichst nah an der vorderen Fläche 
der aufrecht stehenden Glieder 38 stattfindet. Beim 
Biegen entsteht eine gewisse Kompression der Wän-
de, die den Kanal 252 im Lendenbereich begrenzen. 
Darüber hinaus kann ein gewisses Verbiegen der 
zwei Wände des Kanals 252 aufeinander zu stattfin-
den.

Oberer Polsteraufbau

[0247] Obwohl die Sitzstruktur 14 und der Rücken-
abschnitt 16 im Hinblick auf den Komfort des Sitzen-
den ausgestaltet wurden, ist das äußere Erschei-
nungsbild des Stuhlkomforts ebenso wichtig. Nähert 
sich eine Person, sieht ein Stuhl mit einer weich ge-

polsterten Aufpolsterung für den Betrachter beque-
mer aus als ein Stuhl mit einer Struktur für einen Sitz 
und einem strammen Bezug des Rückenabschnitts, 
selbst wenn beide Stühle über den gleichen Zeitraum 
hinweg den gleichen Komfort bereitstellen würden. 
Aus diesem Grunde wurde ein in Fig. 88 gezeigtes 
oberes Polster 330 bereitgestellt. Das obere Polster 
330 umhüllt den Rückenabschnitt 16 des Stuhles und 
überdeckt das vermaschte Gewebe 260. Das obere 
Polster 330 kann an dem Stuhl befestigt sein. Abwei-
chend hiervon kann das obere Polster nachträglich 
an den bestehenden Stuhl angebracht werden. Das 
obere Polster 330 weist die Form einer aufgepolster-
ten Polsterung auf, die aus zwei Gewebelagen, bei-
spielsweise Leder, gefertigt ist, die auf übliche Art 
und Weise unter Ausbildung einer an einem Ende ge-
öffneten Tasche zusammengenäht sind. Ein Polster, 
wie beispielsweise eine Schaumstoffschicht, wird 
durch das offene Ende eingefügt, woraufhin das offe-
ne Ende auf bekannte Weise zugenäht wird. An der 
Rückseite 332 verfügt das obere Polster über eine 
erste obere Verbindungslasche 334 und eine zweite 
untere Verbindungslasche 336. Die obere Verbin-
dungslasche weist die Gestalt einer Querlasche auf 
und ist wesentlich kürzer als die Breite des oberen 
Polsters 330 in Querrichtung. Die obere Lasche 334
ist entlang einer Kante und zwar entlang etwa einem 
fünftel der Länge des oberen Polsters von der oberen 
Kante 336 aus an die Rückseite 332 des oberen 
Polsters 330 angenäht. Die obere Lasche umfasst an 
ihrem freien Ende einen metallischen Kanalabschnitt 
338. Bei Gebrauch wird die Rückseite 332 des obe-
ren Polsters 330 an der vorderen Seite des Rücken-
abschnittes 16 platziert, wobei das obere fünftel des 
oberen Polsters 330 den Rückenabschnitt 16 nach 
oben hin überragt. Die untere Lasche 334 überragt 
ebenfalls den oberen Träger 40, wobei der Kanalab-
schnitt 338 unter der unteren Kante des oberen Trä-
gers 40 angeordnet ist. Dementsprechend ist der Ka-
nalabschnitt 338 für einen bequemen Eingriff mit der 
unteren Kante des oberen Trägers 40 ausgestaltet.

[0248] Die untere Lasche 336 ist an ihrer oberen 
Kante bis zu etwa einem achtel von der unteren Kan-
te 340 des oberen Polsters 330 aus vernäht. Die un-
tere Lasche 336 erstreckt sich in Querrichtung über 
die Breite des oberen Polsters, ist jedoch im Wesent-
lichen kürzer als die Breite des oberen Polsters. Die 
untere Lasche 336 und die obere Lasche 334 sind an 
der Mittenlinie des oberen Polsters zentriert angeord-
net. An der unteren Kante der unteren Lasche 336 ist 
eine Reihe von mit Abstand zueinander angeordne-
ten Federklammern 342 bereitgestellt, die eine 
Schlaufe aus elastischem Material aufweisen, an der 
eine metallische L-förmige Klammer befestigt ist. Die 
L-förmige Klammer greift an der Unterseite des unte-
ren Trägers 42 ein. Steht der äußere Rahmen 34 mit 
dem Rückenbefestigungsformteil 48 in Eingriff, wer-
den die Metallklammern zwischen diesen gehalten, 
um das Unterteil des oberen Polsters 330 an dem äu-
28/116



DE 601 14 961 T2    2006.07.27
ßeren Rahmen 34 des Stuhles sicher zu fixieren. 
Darüber hinaus ist die obere Kante 336 des oberen 
Polsters, das unter dem oberen Träger 40 herab-
hängt, sicher angebracht. Dies kann unter Verwen-
dung von (nicht gezeigten) Haken- und Schlaufenbe-
festigungen erreicht werden.

Rollgestell

[0249] Fig. 84 verdeutlicht eine bevorzugte Ausge-
staltung des Rollgestells 18. Das Rollgestell umfasst 
fünf von sich radial erstreckenden Beinen 300. Jedes 
der Beine wird durch eine zugeordnete Schwenkrolle 
302 getragen. Wie in Fig. 85 genauer dargestellt ist, 
stellen die Beine 300 ein einheitliches Gussbeinge-
stell dar. Jedes Bein ist länglich ausgestaltet, weist 
eine plattenähnliche Dickenausgestaltung auf und ist 
durch einen Verstärkungssteg 304 verstärkt, der sich 
in Längsrichtung an jedem Bein 300 erstreckt. Die 
Verstärkungsstege 304 enden an ihrem innen liegen-
den Ende jeweils an einem mittig angeordneten ring-
förmigen Anschlag 306. An den außen liegenden En-
den jedes der Beine 300 ist ein einstückig ausgebil-
detes herabhängendes Verbindungsteil 308 bereitge-
stellt. Jedes herabhängende Verbindungsteil 308
weist die Gestalt einer Buchse oder Hülse auf. Da die 
Beine eine im Wesentlichen plattenähnliche Konfigu-
ration aufweisen, enden die Enden jedes Beines 300
mit einer rechteckigen Stoßseite 301, die von einem 
elastischen Kunststoff oder einem Gummimaterial 
umfasst ist.

[0250] Fig. 86 verdeutlicht die Ausgestaltung einer 
Schwenkrolle 302. Jede Schwenkrolle 302 umfasst 
zwei mit Abstand zueinander angeordnete Rollenab-
schnitte 312. Die Rollenabschnitte 312 sind drehbar 
an einem Bolzen 314 befestigt, der Teil einer in 
Fig. 87 verdeutlichten Bolzenanordnung 316 ist. Die 
Bolzenanordnung 316 umfasst den Bolzen 314, ei-
nen Verbindungsstab 318 und einen zwischenliegen-
den Körperabschnitt 320, der den Bolzen 314 und 
den Verbindungsstift 318 miteinander verbindet. Die 
Rollenabschnitte 312 sind von einander gegenüber-
liegenden Enden des Bolzens 314 aufgenommen 
und drehbar mittels eines Schnappverschlusses ge-
halten. Bei der in Fig. 86 verdeutlichten zusammen-
gebauten Konfiguration ist der Verbindungsstift 318
zwischen den zwei Rollenabschnitten 312 angeord-
net. Darüber hinaus ist eine weitere Lücke zwischen 
dem Verbindungsstift 318 und dem Rollenabschnitt 
312 vorgesehen, um wenigstens einen Teil des her-
abhängenden Verbindungsteils 308 aufzunehmen. 
Der Verbindungsstift 318 greift lösbar in das herab-
hängende Verbindungsteil 308 ein, wobei dem Stift 
eine Rotation innerhalb des herabhängenden Verbin-
dungsteiles 308 um die Längsachse des Stiftes 318
zu ermöglichen. Zwischen diesen kann eine 
Schnappverbindung vorgesehen sein. In der zusam-
mengebauten Konfiguration des Beines 300 und der 
Schwenkrolle 302 muss lediglich ein kleines Spiel 

zwischen der Unterseite des Beines 300 und der 
Oberseite der Schwenkrolle 302 bereitgestellt sein. 
Dies ermöglicht eine kompakte Anordnung mit einer 
geringen Höhe (typischer Weise weniger als 65 mm), 
wodurch ein minimaler Bruch zwischen der Bewe-
gung des Stuhles und den Füßen des Sitzenden un-
ter dem Sitzabschnitt hervorgerufen wird.

[0251] Fig. 89 verdeutlicht in schematischer Weise 
die Unterseite der geschlitzten Sitzstruktur 14. An der 
Unterseite der Sitzstruktur 14 ist eine gekrümmte 
Scheide befestigt. Die Scheide 350 nimmt ein Anwei-
sungsgleitstück 352 auf, das ebenso gekrümmt ist 
und an einer Seite in die Scheide hinein und hinaus 
gleitet. An ihrer Oberseite weist das Anweisungsgleit-
stück 352 aufgedruckte Anweisungen auf, die Hand-
habungsanweisungen für den Nutzer bereitstellen.

[0252] Vorausgehend sind Ausführungsbeispiele 
der vorliegenden Erfindung beschrieben, wobei Ab-
weichungen davon vorgenommen werden können, 
ohne den Bereich der angefügten Ansprüche zu ver-
lassen.

Patentansprüche

1.  Sitzabschnitt (14) für einen Sitz, wobei der 
Sitzabschnitt eine Struktur umfasst, die über einen 
Rückenabschnitt zum Tragen der darauf sitzenden 
Person und einen Restabschnitt verfügt, wobei der 
Rückenabschnitt einen Mittenbereich aufweist, der 
sich entlang einer longitudinalen Mittellinie erstreckt 
und zwei mit Abstand zueinander angeordnete flexib-
le Zonen (162), eine auf jeder Seite des Mittenbe-
reichs, aufweist, wobei jede der flexiblen Zonen ein 
erstes Muster von Schwachstellen aufweist, die in ei-
ner Reihe mit Abstand angeordneter, sich schlän-
gelnder Linien angeordnet sind, und wobei die flexib-
len Zonen flexibler als der Mittenbereich und als we-
nigstens eines großen Teils der restlichen Struktur 
sind.

2.  Sitzabschnitt nach Anspruch 1, wobei sich die 
schlängelnden Linien in Längsrichtung erstrecken.

3.  Sitzabschnitt nach Anspruch 2, wobei die sich 
schlängelnden Linien diskontinuierlich sind.

4.  Sitzabschnitt nach Anspruch 1, wobei die 
Schwachstellen die Gestalt von Öffnungen aufwei-
sen.

5.  Sitzabschnitt nach Anspruch 3, wobei die 
Schwachstellen die Gestalt von Schlitzen aufweisen.

6.  Sitzabschnitt nach Anspruch 1, wobei die Zo-
nen im Wesentlichen rechteckig ausgebildet sind.

7.  Sitzabschnitt nach Anspruch 1, wobei der Sitz-
abschnitt weiterhin einen Vorderabschnitt aufweist, 
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der integral mit dem Rückenabschnitt ausgestaltet 
ist.

8.  Sitzabschnitt nach Anspruch 7, wobei ein we-
sentlicher Teil des Sitzabschnittes mit Ausnahme der 
Zonen mit einem zweiten Muster von Schwachstellen 
versehen ist.

9.  Sitzabschnitt nach Anspruch 8, wobei das 
zweite Muster von Schwachstellen aus Reihen mit 
Abstand angeordneter sich schlängelnder Linien zu-
sammengesetzt ist.

10.  Sitzabschnitt nach Anspruch 9, wobei die sich 
schlängelnden Linien des zweiten Musters sich quer 
erstrecken.

11.  Sitzabschnitt nach Anspruch 10, wobei die 
Schwachstellen des zweiten Musters als Öffnungen 
ausgestaltet sind.

12.  Sitzabschnitt nach Anspruch 10, wobei die 
Schwachstellen des zweiten Musters als Schlitze 
ausgestaltet sind.

13.  Sitzabschnitt nach Anspruch 12, wobei die 
sich schlängelnden Linien des zweiten Musters dis-
kontinuierlich sind.

14.  Sitzabschnitt nach Anspruch 10, wobei die 
Häufigkeit der Wellenberge der sich schlängelnden 
Linien im ersten Muster größer als die Häufigkeit der 
Wellenberge der sich schlängelnden Linien des zwei-
ten Musters ist.

15.  Sitzabschnitt nach Anspruch 10, wobei die 
sich schlängelnden Linien des ersten Musters einen 
engeren Abstand zueinander als die sich schlängeln-
den Linien des zweiten Musters ausweisen.

16.  Sitzabschnitt nach Anspruch 1, wobei der 
Sitzabschnitt eine einheitliche Kunststoffstruktur ist.

17.  Sitzabschnitt nach Anspruch 16, wobei die 
Struktur hinten schalenförmig spritzgussgeformt ist, 
wobei bei etwa einem Drittel der Länge der Sitzstruk-
tur ab der Vorderkante entlang der longitudinalen Mit-
tellinie, ein quer verlaufender Plateauabschnitt ange-
ordnet ist, der im Wesentlichen flach ist, und wobei 
sich der Sitzabschnitt vorderseitig des quer verlau-
fenden Plateauabschnittes nach unten neigt.

18.  Sitzabschnitt nach Anspruch 7, wobei sich 
jede der vorderen Ecken nach unten neigt.

19.  Sitzabschnitt nach Anspruch 9, wobei an der 
Unterseite der Struktur Versteifungsstege eingebettet 
sind.

20.  Sitzabschnitt nach Anspruch 19, wobei sich 

die Versteifungsstege in Querrichtung erstrecken und 
zwischen den Linien der Schwachstellen angeordnet 
sind und wobei sie dem Muster der mit Abstand an-
geordneten und sich quer erstreckenden schlängeln-
den Linien folgen.

Es folgen 86 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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